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P Tie Kriegsgetrauten—  das ist auch
eia Kapitel, welches das Ringen unr die Macht
ieworfen hat, an dem wir noch wenig Freude

leben werden. Mußten wir schon im Frieden
lebhaftem Interesse die von Fahr zu Jahr

gcnde Zerrüttung des Familienlebells, als eine
jge oer so viel gerühmten Kultur hinnehmen,
vird uns die Zeit nach dem Kriege nur zu
t erschreckende Zustände bringen. Tie Ehe
t zeigt sich schon heute in ihrer alles über-
»den Größe unserem Blick. Was soll aus

„Kriegsgelrauten werden, wenn die Millionen
die Heimat zurückkehren? Nach Tausenden zahl-
itt den Jahren 1914 und 1915 jene Krieger,
eine Braut zun: Standesamte mid zum Altäre
rten. Auch in der Folge dauerten dann, wenn-

ich weniger zahlreich, die aus der Not unserer
it geborenen Trauungen an. Der Mann mußte

.ild ins Feld eilen, die junge Frau aber
bzuhause bei ihren Eltern, wo sie bis heute

rgeblich auf das Ende des Krieges und die
lehr des Mannes wartet. Aus triftigen
nden oder in jugendlichem Leichtsinn überließ
alles weitere, alles , was zu einem Haushalte
einmal gehört, der Zukunft: denn kommt

i, kommt Rat. Möbel für die Ausstattung der
werden in den meisten Fällen nicht besorgt,
frnaren sie nicht genügend vorhanden oder

W zu teuer geworden, und zweitens wollte
die Miete für eine eigene Wohnung sparen,

der Mann wieder des Königs Rock mit dem
lchten Kleid des Bürgers vertauschte. Neue
ser sind während des Krieges kaum gebaut

rden. Also auch dann, wenn die Zahl der Eben
— früher, stabil geblieben wäre, würden wir

_ erheblichem Wohnungsmangel zu leiden
n, da zahlreiche Häuser naturgemäß alljähr-
dem Zahn der Zeit zum Opfer fallen. Nun
durch den Krieg hunderttansendevon Fami-
neu htnzugekommen. denen gegenüber die

gelösten Famrlien in den Hintergrund treten,
lmrd infolgedessen nach dem Kriege ein er-

Ilcher Wohnungsmangel eintreten. Viele, sehr
le Familien werden einfach auf der blanken
f Uegen. wie es nach 1870/71 geschah. Eine
ilie ohne Wohnung, eine Familie , die hin-

llkch des Raumes den Eltern des Mannes
' der Frau Mr Last fällt, ist keine richtige
me mehr, ganz abgesehen davon, daß zumeist
dieser Ausweg durch die großstädtischen Woh-
Verhältnisse zugeschüttet wird. Also, was
erden? Die «greife der Möbel und der Haus-

mstlinde sind ins schier Unermeßliche gestiegen
wr manche rungeu Ehepaare überhaupt nicht

erstehen. Lernen und so manches ordere gibt es
mehr. Dazu tritt die Frage der Arbeits.

enhen und des Verdienstes. Man soll die
Dt nach dem Kriege nicht durch die rosa-
-örille betrachten. Die ganze Kriegs-

.5^ i<mf Friedensarbeit umgestellt
^N' -das erfordert Zeit, das ist Überhaupt

^ schnell durchzuführen, wenn wir sofort
rodukte aus aller Herren Länder herbei-
a können Es wird demnach für einen

i" unserer Kriegsgetrauten unendlich
vavon abhangen, ob wir ejnen guten oder
lauten Frieden schließen. Das alles betrifft
nur lene, welche im vollen Besitz der uu°

dachten Arbeitskraft ihres Glückes Schmied
Für die Kriegsbeschädigten und Jn-

1 c -,®cr Familienanhang eine noch weit
«e La>t darstellen.
1 «rririL £“ 6ere  Nöte,  die von

"glücklich lrebenden Paare " überwnn-
^"ülerch schlimmer ist der innere

den Ehen der Kriegsgetrauten
•’J :» Es man die äußeren Sorgen nicht
SM » Ter Kampf ums Dasein , das Ringen

A'̂ Eerplatz stählt die Völker, ermöglicht
täqViif hmn0' Nur der genießt das Leben, der

erkämpfen muß. Aber schließlich
:ofir IC&ê ^ ârk, ein Teil oder gar die
en L=r^£9t * 0ttf die Dauer den grauen
en&rf.* ^ arkeltages, dem materiellen Zu-

die seelische Zerrüttung auf
-J e; Umso mehr dann, wenn es au der
n . F^ uwuie von vornherein gefehlt hat.

5 ®« sich ewig bindet" — in oiesen
vegt tterc Wahrheit. Ter Prüfung aber

uur zu häufig. Am 1. August 1914
's Kn» *l e.ue  eigenartige Stimmung unser
toT *- Eine ândere Welt erstand vor uns

bat'mfeV a,1flen  Dauer des Krieges fanden
iä'il'sr/buHgewicht nach der guten und nach^ «ylen Seite wieder. Und da rrfm,

.»ich

en
ß

-F*  Seite wieder. Und da erkannten
p° ,ru viele, daß sie die falsche Wahl ge-

Uh« ihre Prüfung zu oberflächlich
“*bew fte " "bedacht gehandelt hatten,
'bl Paaren sind zusammengekommen,

, '.7 "icht zusammcngehörten. Gewiß cr-
"ch auch in normalen Zeiten Jrrtümcr,

!„ ^ iieb waren, aber doch nicht bei
" dem Maße wie im Kriege. Die uu-Pü ' ^ ur Maße wie rm Kriege. Tie un-

^ew-.°?E' unglückliche, sittlich und national
"-g s,.nJ Maße bedenklick>e Folge ist die Ein-

wd , .",e sche i du n g. Selbst diejenigen.
Ms kritischemÄ :ick die Entwickelung der
»uh n9en  von allem Anfang an verfolgten,

ruch,. "̂isetzt über das Elend, das sich vor
iiii i-./Eh Berichten aus Oesterreich wurde

^riwks Prozent — in Worten füiifzig -
b°̂ "uungen bereits wieder die Sclwi-
^ - inraat. Bei einem einzigen Berliner

chnlsgcrlcht liefen in den letzten vier Monaten
u^ r/00  Ehescheidungsanträge ein. Diese Zahlen
vestatigen die privaten Wahrnehmungen, die aller-
wartd gemacht werden können. Der männliche Teil
m ,m nelde schweren sittlichen Gefahren ausge-

^ ,"er weibliche Teil in der Heimat. Näherer
Angaben dazu bedarf es nicht, wer Augen hat
zu sollen, siehts alltäglich. Und noch haben sich
vie Knegsgetrauten vielfach nicht einmal richtig
kennen gelernt, noch wissen sie wenig , vielleicht
maits von den inneren Gegensätzen, noch sind
me sorgen des Alltags kaum an sie herongetreteu
l.vas soll da werden.? — so muß man sich wie¬
derum iragen. Böse Kunde vernahmen lvir aus
dem jjelbe oder besser gesagt aus der Etappe
Mag sein, daß Uebertreibnngen sich einstellteu.
Wir hassen es wenigstens . Aber selbst wenn man
Vrelev absireicht, so bleibt immer noch genug
dev Traurigen übrig . Das Gift der anstecken-
oen Krankheit hat manchen Körper ergriffen, eine
dunkle Zukunft kündet sich an . Ist die Gegenwart
schon erschreckend genug, die Zeit nach dem Kriege
wird es noch weit mehr sein.

.̂a hat es keinen Zweck, ob der Bergangenheit
zu rammern, den Gesetzgeber anzuklagen, weil er
dre gastlichen oder ungastlichen Tore der Ehe
wert össnete, die Eltern zu schelten, weil sie
den Wünschen der Kinder freiwillig oder unfrei-
wrlllg entgegenkamen. Nachher ist mau gemeinhin
kluger als zuvor. Man rechnete auch bei uns mit
einem kurzen Kriege. Wer konnte August 1914
ahnen, daß im Mai 1918 unsere Truppen noch
vor Reims und Soissons kämpfen würden ! Wer
bat an eintretende Wohnungsnot gedacht! Wer
hatte je geglaubt, daß für Möbel so fabelhafte
Preise bezahlt würden, daß es an Leinen und
Tüchern für den Haushalt gänzlich fehlte ! Und
wer stellte in den Tagen der Begeisteruiig und
seelischen Hochstimmung nüchterne materielle 5kal-
lUlativneil oder moralische Erwägungen an ! Ja,
wenn so mancher gewußt hätte, . . . so wäre
manches anders gekommen. Nun haben wir uns
mit dem Geschehenenabzufinden urrd danach ;u
jttecen. die Gefahren ein zu dä mme  n . Tie
Ehenote bringen Ehescheidtingen, die Ehescheidun
gen sittlichen Zusammenbruch und rapide Ver¬
größerung des Geburtenausfalles '. Das alleS kann
das deutsche Volk nicht ertragen, wenn es den
Krieg nncht umsonst geführt haben will . Darum
werden Gesetzgebung und Verwaltung alles tun
'nutzen, um den Kriegsgetrauten ihre Nöte zu er-
lerchtern. Beschaffung von guten und billigen
Wohnungen, Versorgung mit Möbeln uud Haus
haltungSgegenftänden zu mäßigen Preisen, "Ent-
lassung vom Militär und Arbeitsvermittlung
unter dem Gesichtspunkte des Familienstandes
und vieles andere mehr gehören hierher. Freilich
nnt materiellen Maßnahmen allein wird rnan
nicht zunr Ziele gelangen . Die innere Not ist
nur durch Stärkung des Charakters, durch Festi
gung des moralischen Haltes , durch sittliche Ver¬
tiefung uud durch die religiösen Mittel der Kirche
zu erreichen. Man spricht und redet viel von
dem Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens.
Ganz mit Recht. Aber schließlich werden Wirt¬
schaft und Kapital, sobald sie freie Bahn uiü)
gute Friedensverträgc Var sich haben, schon den
richtigen Weg bald finden. Zu viel des staatlichen
Segens und behördlicher Fürsorge sind meisten¬
teils dort vom Uebel, wo es sici, um das freie Spiel
der Kräfte handelt. Aber in der Frage der Ehenot
und ihrer Behebung kann in positiver und
negativer  Richtung nicht genug geschehen.
Tenn die Familie ist die Quelle des Staates , aus
der immer wieder neues Leben ersprießt. Wird
diese Quelle in ihrem Kern gefährdet, so naht der
Untergang mit Riesenschritten.

Die deutschen Berichte
[s - ÄÄ ! " " " " " 1 " ' * •

Westlicher Kriegsschauplatz:
An den Kampffronten von der User bis zur

Oise  hielt die erhöhte Fcnertatigkeit a«. Fran-
zöfiscste Teilangriffe östlich von Wer « scheiterten.
Westlich von Mondidier drang der Feind bei ört¬
lichem Vorstoß i» S a « t i gn y ein.

Die Armeen des Generaloberstenv. B öh « und
des Generals v. B e l o w tFritzl der Heercsgrnppe
Deutscher Kronprinz haben gestern de« Angriff
siegreich  k o r tg  e f jih rt.  Heraneilende fran-
zvstsllw und englische Reserven wurden geworfen.
Ans dem rechten Flügel habe« die Divisionen des
Generals o. Larisch  nach Abwehr französischer
Gegenangriffe den RiiSen von Corny —Sorny
«nd die Höhen nordöstlich von Soissons  qenom-
men. Nach hartem Llampfe  brachen anch die
Truppen des Generals K i chu r a den Widerstan¬
des »reiudes auf der Hochfläche von C on de . Fort
Condv wurde erstürmt, Bregny und Nriss«
genommen.  Ans de« Sudufer der «lisne
und B e s i e wurden die Höhen westlich von E i r «
er strc g c n . Die Korps der Generale v. W i n ck-
ler , v. Conta nnö v. Schmettow  haben die
Beste überschrrtte». Braisne nnd Fismes wrirdc»
erobert. Wir stehen auf den Höhe« siidlich der
Beste.  Die Truppen des Generals Ilse  habe»
die Höhen nordöstlich von P r o « i l y erstürmt
Billers Frangenx  und C o « r cy genom¬
men und kämpfe« nm die H öh e n von T hi e r r y
Der unermüdlich vonvärtsstrebenden Jnsarlteric'
Artillerie uud Minenwerferwasfe folgen Ballone,
Flaks und Nachrichtentruppe» auf dem Fuß. Die
kraftvolle Arbeit der Pioniere, der Eisenbahn-,

Armierungs-. »nd der Bautruppen haben die Ueber-
windnng des Angrifssfeldes nnd den Nachschub

ermöglicht. In Hopstrndc 'r' Tä't'igkett versorgen
Acrzte und Krankenträger die Bcrwnndeten auf
dem Schlachtfeld. Trost wechselnden Wetters (Sri?-

mtt bomben und Maschinengewehren an während
»nfanlerie - und Artillerieflieger ohne Untc"°
brcchnny den fortschreitenden Nlnariff nnd die Wir-

Artillericfeners überwachten Die
Gefangenenzahl,st au -5083 gesticaen, unter ihnen
cm französischer nnd ein euglischer' seneral.

Abendbericht
B e r l i « , 2S Mai. abends. sW. tz; Amtlich>

skbsch"L . - » « -» S - - , >» , - !_ R fi

SO. Mai.

Westlicher KriegsschauMtz;
Au den Kampffronten zwischen Äser und Oik->

»ahm die Gefcchtötätigkcit vielfach zu. Oertlicke
Jnfanter .egefechte. Der Angrikf  der Kamok-

^ deutschen Kreonprinzen schreitet sieg-
in lmrtem ô /i - . ^lich der Aisnc wurde
tnftiTMf ' b'recy au Mont. Jnvinn .,

S ? Alande gewonnen . Brandend,,rgj..
haben  Ärvtssous « enommea

fJ-fuf*bet*ci fc  brach die in der Bildinig be-ßi i/feite nc \\ c is  v un i 5c t »rvrtit ■*ni »»n »t» ,,
ŝ a m Angriffen unserer Dwisio, «.,» z « -fammen.  Wir warfen den Feind nach bart-
nacktgcm Aiderstarid bis über die Linie Biüc-
montorre— Fcre - en - Tardenois — lkonlouaes —
^ra «sco«rt- zurück. Die Forts der Tr d-

Reims find gefallen
-rer Nordteil von La Ncuvillcttc und Vethenii
wurde genommen. Die Ge f an gen c n za h

L"s ."brr 3 5 N0 s> gestiegen. Die Beute  an
7«rtiVer !e- nutz Kriegsmaterial ist gewaltig
Geschütze aller Art bis znm Eisenbahugeschiil'

Kalibers wurde» erobert. Das stürmi-
che Vordringen «nferer Angrtzsstrüppen ver¬

wehrte dem Feind, die im eroberten Gebiet anf-
Kriegsvorräte znrückznführe«.

^ sielen in Soissons, Braisne nud
Fismes in unsere Hand. AusaeLehnte Muni-
^"«olager Eisenbahnzüge, Lazarettanlagen mit

Flughaicii mit startberciien Masihi-
«en und Flugzengmaterial wurden erbeutet tlZei

Gallwitz nnd Herzog Albrecht
lebte d-e Gefechtstätigkeit nnr zeitweilig ans
Ta!! » e M schofle» in den letzten drei38 seindliche Flugzeuge ab. Oberleutnant
Zer hold errang seine« 29. Lnsisieg. Leutnant

brachte ln einem Fluge von Dirmuidcn bis
nNnm Mstnrl " ^ Fesselballonebrcn-

Jm Anmarsch an die Marne!
r li ” ü 0' mai ' ü6cubä- lB - B. Amtlich.)
Südlich von Ferc-en-Tardenois näher» wir nns
kämpfend der Marne.

in SlllT 1”1 ber  enolisch-ftanzösischen Front
m Frankreich war an der Aisirelinie verankert
.̂'ie durch permanente Forts , gute natürliche Vor¬

bedingungen und durch die moderne Feldbefesti-
guugittechmk zu. stärksten Bollwerken ausgerüsie-
ten Festungsstädte Soissons und Reims
X ” Abschnitt nordöstlich vor Paris festen
r .f ? br̂ ^ 'AUN8szone von Soissons war
(sert Ende letzten Jahres ) vollständig im Besitz
der Franzowu wahrend Reims seit Jahren mit
einem Nordostsektor in die Kampfzone des Stcl-

tungskneges hineinragtc. Beide Städte ,raren
rUtÎ e skindlichen Versorgung und

Mrlttarlager größten Stils . Soissons ist am drit-
ten Tag des großen Angriffs an der Aisne von
den Deutschen genommen worden und Reims ist
durch den Zusammenbrnch des Verteidigung ,̂
systems des Nordwestsektvrs der Festung (dem
rm nördlichen Abschnitt der Verlust vorr Neuvillete
und Betheni) gefolgt ist) unmittelbar bedroht.
Der Einsturz der feindlichen Front an der Aisne
ist ,mt rasender Geschwindigkeit erfolgt : in drei
'Tagen hat , sich der deutsche Ängrissskeil weit
über dreißig Kilometer  tief in die durch¬
brochenen Linien vorgepreßt. Tem Erfolg des bis
über La Fere -en-Tardenois (18 Kilometer südlich
der Besle ) hinaus vorgedrungenen Zentrums
steht der Fortschritt der Flügel , denen gewaltige
frontale Hindernisse entgegenstanden und zum
Test noch entgegenstehen, nicht nach. Der beisvicl-

Vormarsch ist — von der glänzenden
Leistung von Führern und Truppen abgesehen —
vermutlich dadurch zu erklären, daß die angrejfen-
den Truppen in „freies Gelände" durchgebrochen
nnd. wie Zone der vorbereiteten Verteidigung
ist durchlaufen, nur das schwierige Höhengelünde
und die improvisierte Abwehr wirken den Stür¬
menden entgegen. Man erfährt aus dem Tages-
bericht, daß die Franzosen eine neue Armee
M bilden versucht haben, um sie südlich der Veslc
in die Bresche der Turchbruchssront zu werfen.
Sie ist geschlagen worden, solange sie noch in der
Bildung begriffen war, ähnlich wie damals die
französischeArmee, die zwischen Montdidier und
Noyon in Eile anmarschierte. Und ebenso wie da¬
mals hat bie Notlage die französische Führung
gezwungen, diese Hilssarmee so weit nach vorne
zu schieben und so nahe an der‘ TurchhruchS-
front zu bilden, daß es den Deutschen gelingen
konnte, noch in ihren Aufmarsch  hineinzu-
stoßen. Tie Gefährdung der Festungsstädte Sois¬
sons und Reims auf der einen Seite und hie
imgestüme Wucht der Angreifer auf der anderen
haben dieses höchstwichtige strategische Ergebnis
erzielt. Unsere Führung hat dadurch erreicht, daß
General Fach — ganz gegen seinen Willen imd
vielleicht auch gaflz gegen die strategischen Be¬
dürfnisse anderer Frontabschnitte — nicht nur
eine neue Armee zusammenballen und in die
Dresche stopfen, sondern daß er sofort «bermals

neue Truppen aus dem allgemeinen ReservesondL
opfern muß, um diese geschlagenen.Hilfstrrrppeu
zum Stehen zu bringen und die Lage wieder her-
zustellen. ,, Und das Bedürfuis wach Reserven wird
um so größer sein, als Foch aus die Sicherung der
neu entstehenden Flankierrrngsflügel (sowie aus
die Rettung der Festung Reims und bis gestnu
auch der Festung Soissons ) ganz besonderen Wert
legen muß. Die Wiederherstellung der Lage zwi-
sch'en Aisne und Marne erfordert daher sehr
starke Kräfte. Hat sie Foch zur Verfügung, wo
kann er sie wegziehen und wie werden die Folgen
sein? Darin , daß Fvch zur neuen Verschiebung
gezwungen ist, liegt ein großer Triuniph der deut¬
schen Heeresleitung. Daß aber dieses Problenr
für unsere Feinde so schmierig und gefährlich ist.
das ist das nunmehr in seinen strategischen FK-
gm offenbar weroende Ergebnis der großen deut¬
schen Siege an der Soinme und an der Ltzs: das
englische Heer ist im Augenblick noch außer Atem,
die Franzosen haben sich durch die erzwuuczcue
Ausdehnung bis iiegen Ypern irr ihrer ganzen
Front zwischen Ypern nnd der .schweizer Grenze
geschwächt und nun hat ein gewaltiger Schlag
die Aisnelinie durchbrochen, während Foch des
Gros seiner Armee weit ab von dieser Stelle
notig zil haben glaubte. Durch die Besetzung der
Stadt Soissons haben unsere Truppen (von allem
aiideren Gewinn abgesehen) rin überaus wichtiges
^.or geöffnet: für die Vcrsoryurrg der Armee
Boahn. die nrnmiehr halbwegs zwischen Ais,,-
nnt» Marne auf den Höhe,/ der Msserscheide
steht, tonnen die Bahn und die Straßen über
L-oissons benutzt werden : auch die Querverbiu-
düng im Tal der Lc-sle ist für uns sehr wertvoll.
Reims nt von Nord und Nord westen eng umklcrm-
!u~ '̂ die Fortshügel von St . Thierry gc-
falken sind, iit der Feind seiner besten Vertei 'di-
gungsniittel beraubt. Ter taktische Sieg ist groß,
die Beute gewaltig. Üeber sie strategische Fort-
eiltwicktung läßt sich nicht das aeringste sagen.
Sie tzt für uns nicht weniger dunkel als für
unsere Feinde: Diversion oder Hauptangriss -
das ttt die Frage . Gewiß ist nur das tatsächlich
Erreichte: die euorrue Schwächung der Feirrde
und die furchtbare Verantwortung des französi-
>ch>'n Lberkomrnandicrenden in diesen Tagen.
Gewiß ist aber auch, daß der moralisch-

t »frf) p © itib tu  ct solcher Schläge , bereit
öctoie in Paris vernehmbar ist, tief nnd nach-
llültig sein, muß. Tie Pariser haben in soissons-
Litt Stlick ihrer persönlichen Schulstvehr verloren.
Wichtiges Land darf nur der nngeswo.it prerS-
geben, der die Gewißheit hat, es in doppelte:
Große wieder za gewinne». Tie Strategie des
Generars Foch scheint uns dieses Ende nicht za
verbürgen.

Das 11. französischeK'orp̂ fast geschlosicn gesanaen
Berlin,  8t>. Mni. (W. B.l Fast allen ander

Arsnesront eingeictzten feindlichen Divisionen mar
Ruhe versprochen worden, auch denen, die Hals
über Kopf rm Verlauf der Schlacht in den .Kampf
geworfen ,wurden. Eine dieser Divisionen blieb
zwei -rage ohne jede Verpflegung. Das aktive
II. französische.ttorps ist fast geschlossen in Ge-
fange»r,chaft geraten. Die diesem Korps unterstellte
amerikanischeI. Division wurde ohne Artillerie-
untcrstüpung eingebracht und uxn anscheinend un¬
genügend mit Infanteriem,niittvn versehen. Die
99. ^ iviiion kann, schon jetzt nach zwei Tagen Lurch
Verluste, hauptsächlicki aber infolge einer hohen
ElNbupe an Gefangenen, als aufgericben gelten.
An vielen Stellen leisteten die Franzosen lieftigen
Ander,tanö. Bei der Barbarossa-Höhle wehrte sich
em französischer Major, indem er unaufhörlich
sclbit Handgranaten auf unsere Stnrmtrupperi
warf. Rur mit Mühe gelang es, den tapferen
vsslzier zu überrvältigen. Die überall vorham-
denen großen Höhlen und Klüfte dienten zum Ver¬
bergen der , Grabcubcsatznugen r,»d Bereit-
stt;aften. Uufcr rvoblgezieltes Arirllerieserrer ge-
stattete es ihneü nicht, ihre llnterschlripfe zu ver-
lahen. , lls das deutsche Feuer nachließ, standcir
eie Angreifer bereits ririt Maschinengewehren vor
den Eingängen. Fn einer dieser Höhlen rvurdcu
allein ßöO  Gefangene gewacht. Bei VauLessin fiel
ein Regimentsstab in deutsche Hand. _

„Weiterer Rückzug"
Oicnf,  29. Mai. Das »Echo de Paris " meldet

von der Front : Nach Lage der Dinge müssen wir
mit einem weiteren Rückzüge  rechnen und
mit der Preisgabe neuen französischen Gebietes.
Auch acr „Matin" schreibt zensiert: Wir werden
strategische Räumungen nicht vermeiden können,
um den Absichten des Feindes zuvorzukommen.

Der „Zürcher Tagesanzeiger" schreibt über Me
Kriegslage: Die Hoffnung, durch einen durch-
tch lag enden Erfolg  der deutschen Offensive
den Krieg noch dieses Fahr z » E n öc zu bringe/,
ist durch den bisherigen Verlauf der Kampfe im
westen verstärkt  worden. Mit einer wcrkwür-
öig anmutenden Offenheit erwartet sogar Ser mil!-
tarrschc Mitarbeiter öcS „Matin", dgß die Deutschen
die Vernichtung der englischen Armee fortzusebcir
trachten» um das englische llcbergcwicht in Ser En¬
tente zu beseitigest.

Auf der sranzösischcu Nückzugsstral-e
Berlin,  29 . Mai. (* \ S .) Der Rückzug

vom Ehcnnn des. Damcs kostete den Franzosen
C Vft xa  n yoi  enschc M u n d Mate ti  a l.

Jit den kes,eiförmigen Tälern und auf äen tief-
emgeschrrittenen wenigen Straßen lag die imdurch-
dringliche Feuersperre unserer tstrvßgeschosse. Die
zum ülucktransportvon Matexjgl und Geschjjhcn
und zum Abtransport von Reserven vorgefahre-
ncn Laiptraftwagen wurden 3um großen Teil zcr-
chmettert oder von ihren Führern im Stich gc-

lflffe«. Allein an der Steilstraße Pirron- Bau-
rains Ferme stehen Zehn Regnault-Wagen, von

me» sind die vom Ehemin des DaUre
tal sich windenden Hohlwege, wo de
schickt seine BatteriesttCungen i
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eingebaut hatte . $Mcr verdrängt ein Niesentrichter
den anderen , die Ilnterständp sind eingedrückt, die
Holzverschalungen der Geschützstnndesind weit nm.
hcrgesplittert und ein wirrer Hanfe von Ausrü¬
stungsstücken ist zurückgeblieben . Die Munition
stapelt sich berghoch . Die zerschlagenen Artillcrie-
protzcn des Feindes , die verendeten Pferde und
die über die Straße gefallenen Bäume sind von
den sofort nachrückcndcn Schenztrupps nach einem
Tage bereits fortgeräumt . Ucber die mit Faschi¬
nen und kleinen Brücken auSgcbesserten Straßen
ergießt sich ohne Pause der rastlose Strom der nach
Vorn eilenden Munitionskolonnen und Trains.
Mensch und Pferd , alles gibt alle Kraft, um der
porstürmendcn Infanterie zu folgen.

Unermeßliche Bente
Berlin,  29 . Mai . (W. B .) An der steilen Wand

jet'cit Abhanges , im Schatten jedes Waldrandestürmt
sich das Kriegsmaterial  zu Hausen. Wohl g.-
ordnet hinter den Sängen des Wintcrbcrges unc> des
ösklichen Tamen -Rückcns auch jetzt noch die Mim-
düngen wachsam in der Richtung wider die ehe¬
maligen deutschen Stellungen in den Himmel reckend,
stehen britische Batterien  in meist geradezu
msumnlicher Vollzähligkeit . Der Sturm der Infanterie
tegrr mit beispiellosem GesHwindschritte über dieses
Höhen- und klüstereiche Gelände hin, so daß nur
wenigen GeschützenZeit zur Flucht über die Aisne blieb.
Wochen wird cs erfordern, alle diese Gescknitze zu
ordnen und neuer Bestimmung zuzusühren Und doch
sind die Geschütze und die erbeuteten rie sig en Mu¬
nitionslager,  deren Ersatz Millionen englischen
Und französischen Geldes oder weitere Schnldverlihrci-
bungen mit Amerika erfordern wich, nur ein Bruch¬
teil des in unsere Hand gefallenen Materials Hinter
tent Damenrücken weit ausgedehnte gewaltige Pionier-
devots. Das ganze Aisnetal aber ist eine einzige Kette
von großen Lagern von Kriegsmaterial aller Art.
Denn in der Hast des Rückzuges konnten weder Frau-
Noten noch Engländer an lMaterialbergung denken, noch
selbst zur Matcrialvermchtnng fehlte die Zeit So
konnte das in der Aisneniederung ' weit ausgedehnte
Vroviantlagcr unser werden. Aus den Stationen stehen
die Züge, die zur Abfahrt nicht mehr die Zeit oder
die Lokomotiven fanden. Das Aisnetal und die Ein¬
nahme von Fismes , wo besonders zahlreichesE'is en-
bahnmaterial  sowie M u n i t i o n s - und P ro-
viantmengen  uns zu fielen, stellen für uns eine
bedeutende Stärkung der Heeresversorgung dar, sie
trifft den Gegner aber besonders hart, weil nn Aisne-
tm Und bei Fismes die vollgejülltcn Lmtralaus-
tzabestellen für Heeresbedarf ;eder Art liegen, die die
geiamte feindliche Aisnefront dort versorgte. Die zahl¬
reich erbeuteten Autos sind als eine willkommene
Ergänzung unseres Nachschubes in Betrieb genommen,
Uns mit besonderem Stolz fährt der deutsche Krast-
fahrer in dem Wagen mit britischen oder französischen
Truppenzeichen. Bei Magncux fiel ein sranzönscher
Flngzcugpark  mit unversehrten Apparaten in
uiüere Hand. Immer wieder fällt zwischen Damm¬
weg und Aisne fwoie zwischen Aisne und FismeS
der Blick auf französische Munitionswagen , die .ent¬
weder auf der Flucht zujammengeschossen ooer von
kopflos gewordenen Führern im Stich gelassen im
Straßengraben liegen , wohin die vorwärts eilenden
Truppen sie kurzer Hand abschoben. Es wird Mo¬
nate dauern, che die in mancher Hinsicht an und
für sich unter schwierigen Verhältnissen arbeitende
alliierte Kriegsindustrie diese Lücken wieder füllen kann.
Das ist für uns ledenfalls bedeutungsvoll, weil viele
Arbeitskräfte des Gegners festgclegl sind und dw Per¬
stärkung der alliierten Kriegsmaschine verhindert wird,
Während Uns Arbeitskraft und Zeit erspart wird.»

Der Eindruck in Frankreich
Genf,  29 . Mai . In den Wandelgängen der

französischen Kammer soll C l e m e u c c au gestern
Montag versichert haben , daß die deutsche Offen¬
sive an der Aisne nur eine Diversion darstelle, auf
die die Wiederaufnahme der eigentlichen Offen¬
sive folgen werde . Der militärische Mitarbeiter
des „Tcnrps " antwortet darauf wie folgt : „Es
ist heute ganz nutzlos , die Frage zu stellen, ob
Ludendorff einen Hauptakt ober eine Diversion ge¬
plant hat . Die erste Kraftanstrcugung hat un¬
glücklicherweise den Truppen des deutschen Kron¬
prinzen ernste Vorteile  gebracht und das
Hauptquartier hat sich sofort . beeilt , den Erfolg
auszubeuten . Bon diesem Augenblick an kann
keine Frage mehr sein von Diversion, - eine große
Schlacht ist im Gange ." Der Abgeordnete Sembat
verweist in seiner „Hcure " auf die Entschuldigung
des amtttchen Tagesberichts , daß die Deutschen die
bei jeder Offensive unvermeidlichen Anfangs¬
erfolge davongetragen hätten . „Gewiß, " so sagt er,
„aber in diesen Worten liegt das Zugeständnis,
daß die Franzosen , die beständig in der Lage des
Angegriffenen find, auch beständig im Nachteil
bleiben ."

Ein englischer Divisionär in Gcfangenschasi
Berlin,  30 . Mai . sW. B .) Der Divisions-

Kommandeur der 6 0. englischen Divi-
si o n Sir Rees ist in der Nacht vom Montag zum
Dienstag gefangen  worden . Die Verbände

- !- "I-1" ■■ l.

Geheimnisse und Wunder
45) Von Gertrud von Stvkmans.

Elftes Kapitel.
Der Rechtsanwalt und Notar Walter W-iesberg

M Wi 'penheim an der Bergstraße hatte eine
jresolute und reizende kleine Frau , Lotte mit
Mamen und diese Frau war trotz ihrer Jugend
Mütterlich besorgt um seinen Freund und Ge-
schaftsteilhaber , den Doktor Hans von Jessenitz.
Dieser war piel und gern in ihrem Hause und
wurde nicht wie ein Gast , sondern wie ein
Familienmitglied behände t Seine frische, frotze,
temperamentvolle Art saate dem Ehepaar ganz
besonders zu und wenn Frau Lotte etwas au
ihm nicht gefiel , so war es einzig >md allein de?
Umstand , daß er noch nicht verheiratet war . Es
fehlte ihr an einem intimen weiblichen Umgang
und sie dachte es sich reizend , in einer jungen
Frau von Jesgenitz eine gleichaltrige und gleich-
Mstimmte Freunoin gewännen zu können.

Darin fvar aber wenig Aussicht vorhanden.
.Der Doktor wollte von jungen Damen neuerdings
-Wichts mehr wissen , und wenn er 'früher ihre
Heivatspläne nur belächelt oder schlimmstenfalls
Verspottet hatte , so wies er dieselben jetzt mit
einer gewissen Gereiztheit und Ungeduld zurück,
und erklärte wiederholt , er wolle Junggeselle
sein Und bleiben . Dabei verlor er mehr und
mehr seine sprühende gute Laune , und schaute
Mweilen so trübselig drein , daß es zum Er¬
barmen war.

Das konnte Frau Lotte auf die Dauer nicht
dulden . Sie wollte ihn trösten und ihm helfen,
aber um das >zu können , mußte °we den Grund
seiner Verstimmung erforschen: und Io ließ sie
eines Tages alles unnütze Zartgefühl beiseite,
schickte ihren Gatten auf ein Stündchbn fort
und nahm sich den jungen Mann einmal ernstlich

"Zuerst wollte er nickst Farbe bekennen. Es
war ilM peinlich , von leinen innersten Angelegen.'
tzeiten zu sprechen , und er wollte auch seine
Schwester schonen , aber andererseits war es ihm
eine Wohltat , sein Herz zu erleichtern , und er hatte

«heinische VoHszcit » ng Freitag, 19 ift
seiner Division waren auseinanbergerissen , über¬
all fluteten die englischen Truppen zurück. Nach¬
richten von vorn und von den Nachschubtruppen
blieben aus . Da entschloß sich Sir Rees , mit
seinen beiden Brigadekommandeuren zu Fuß an
den französischen Nachbarabschnitt zu gehen, um sich
dort zu orientiereu , was eigentlich geschehen sei.
wie die Kümpfe bei den Franzosen ständen und
was weiter beabsichtigt sei bezw . welche Stellungen
weiter rückwärts gehalten werden sollten . Die
höhere Führung hatte ihn ohne jede Nachricht ge¬
lassen. Es gelang ihm nicht, einen höheren fran¬
zösischen Offizier aufzusinden . Unverrichteter
Dinge mußte er den Rückweg antreten . An der
Aisne wurde er von den beiden ihn begleitenden
Brigadekommandeuren getrennt , er selbst siel,
allein zurückkchrcnd, einer deutschen Patrouille in
die Hand.

Ter weinende Elemencean
Berlin,  81 . Mai . Dem „Berliner Tage¬

blatt" zufolqe soll sich Elemencean  in tief er¬
regter Stimmung befinden . Auch Tränen
liefen ihm aus den Augen , wie es in einer Mit¬
teilung heißt.

Der Eindruck in England
Rotterdam,  29 . Mai . Der Korrespondent

der „Dailn News " meldet : Die deutsche Offensive
begann mit allen Einzelheiten ihrer charakteristi¬
schen Kennzeichen. Das A r t i l l c r i e f e n e r war
von kurzer Dauer , aber äußer st heftig.  Durch
den Gebrauch von Gasgranaten  erringen die
Deutschen einen unoermeidltchen , Erfolg , so daß
die alliierten Truppen sich zurückziehen mutzten.

Die Londoner Morgenblättcr von heute be¬
schäftigen sich ausführlich mit der begonnenen
deutschen Osfensive . Die „Westminster Gazette'
sagt: Der Plan der Deutschen solle General hoch
zwingen , seine Hauptreserven vorzeitig auszu-
geben und wolle im Sturmschritt Paris erobern.
Die „Pall Mall Gazette " sagt : Es ist nicht festzu-
stcllcn, wie sich die Lage gestalte . Sie biete leden-
falls keine erfreulichen Aussichten.  Die
„Eventng Standard " äußert sich in ähnlichen
Sinne und meint , der Feind habe zweifellos erneu
Erfolg errungen . Die Lage sei wohl ernst, aber
nicht tragisch. . ^

Die Lage tu Bpern
Genf, ‘29 . Mai . Lyoner Blätter melden von

der englischen Front : In Ypern  ist die Be¬
satzung gezwungen . ständig in unterirdischen
Unterkünften zu leben . Die giftigen Gase
haben die Stadt in dem Maße durchdrungen, daß
ihre Verteidiger stets Gasmasken  tragen
müssen. Im „Progrss " wird ausgeführt , daß das
Schicksal der durch die Entwicklung furchtbarer
Giftqase einem wahren Martyrium  ausge¬
setzten Garnison von Ypern eine rasche Entschlre-
ßung der Heeresleitung erheische.

Beispiellos geringe eigene Verluste
Berlin,  29 . Mai . (W. B .) Augenzeugen be¬

stätigen, daß die deutschen Verlust e bei¬
spiellos gering  sind . Niemals seit dem Vor¬
märsche 1914 ist ein großer Sieg im Westen mit so
geringen Opfern erzielt worden . Kompagnien , die
das furchtbare Bergmasstv gestürmt,- zwei Flnß-
läufe überschritten , schwere und leichte Geschütze
erbeutet haben, melden keine Toten und kaum Ver¬
wundete. Meilenweit ist längs der Marschstraßen
kein deutscher Toter  zu erblicken. Der
Grund liegt in der Ueberraschung  des
Feindes und in der geschickten Tätigkeit unserer
Truppen. Aus dem Gefühl absolmer lllcberlegen-
hcit über den Feind erklärt es sich, daß trotz des
die Erwartung der eigenen Führung übertrofse-
nen Tempos der Verfolgung die Verluste so gering
sind. ^ ,

Die Beschietznng von Parrs
Basel,  29 . Mat . Wie Havas aus Paris

meldet, dauerte die Beschießung  der Pariser
Gegend durch das weittragende Geschütz heute fort.
Im städtischen Laboratorium wurde fcstgestcllt, daß
die Geschosse des neuen Ferngeschützes ein stär¬
keres Kaliber  aufweisen als die früheren . Das
Kaliber der neuen Geschosse beträgt 24, das der
anderen 21 Zentimeter . Die Explosion ist ge¬
räuschvoller, aber auch von größerer Kraft
als bei den anderen Granaten.

England und der Bukarester Friede
London,  29 . Mai . (W. B .j Reuter . In

Erwiderung auf eine Anfrage im Unterhause be¬
treffend den jüngst zwischen Rumänien  und den
Mittelmächten abgeschlossenen Frtedensver-
trag  sagte Lord Robert Ce eil:  Er habe den
Wortlaut des Vertrages im Original noch nicht
erhalten können, aber aus den Preßüberstchten
gelie klar hervor , daß der Vertrag Rumänien der
vollständigen militärischen , wirtschaftlichen und
politischen Beherrschung durch die Mittelmächte

unterwerfe. Wie von Balfour mitgeteil worden
sei, habe die britische Regierung lebhafte Sympathie
mit der grausamen Lage Rumäniens , in die dieses
Land gebracht sei. Es bleibe für seine Freunde
und früheren Verbündeten die Pflicht , bei einer
schlteßlichcn Friedenskonferenz ihr Aeußerstes zu
tun, um eine Revision  der aufrrlcgten harten
Bedingungen durchzusetzen. Die Gesandten der
Alliierten in Iassn hätten Rumänien vfsiziell rnit-
geleilt , daß ihre Regierungen den Standpunkt ein-
nehmen müßten, daß diese Bedingungen die Rechte
und Interessen der alliierten Mächte und die
Grundsätze, wofür sic kämpften, verletzten . Be¬
stimmte Proteste und Vorbehalte seien gemacht
worden im Hinblick auf die Abschaffung der euro¬
päischen Donaukommission , die durch den inter¬
nationalen Vertrag eingesetzt sei.

Der Krieg der Freimaurer
Zürich,  29 . Mas . Nathan,  der Groß¬

meister der italienischen Freimaurerei , gewährte
dem Korrespondenten der „Epoca " eine Unter¬
redung , wobei er poraussetzte . daß es bekannt
sei, welchen Anteil die Logenbrüder im Kriege
gegen die einstigen Bundesgenossen haben . Man
brauche nur an die Werbetätigkeit der Freiinaure,c
für die Gewinnung von Trient und Triest 'ja
erinnern . Nathan bezichtigte die Katholiken der
Friedensfrenndlichkeit und erklärte zum Schlüsse,
die Loge Habe den Krieg an der Seite der , .freien
Völker" gewollt , weil sie eine Fahne besitzt,
auf der das ! Wort Fortschritt geschrieben stehe.

*
Ter Freimaurerhäuptling Nathan verrät mit

dieser Erklärung ja zwar lein Geheimnis . Aber
immerhin verdient der unverhohlene Zynismus
Beachtung , mit dem sich das Logentum das
„Verdienst" der Urheberschaft des schamlosen ita-
lionischen Treubruchs zuschreibt . Das betrogene
Volk der Apenninenhalbinsel wird sich dereinst
wenn es sich mit den Schuldigen auseinander-
setzt, dieses Geständnisses zu erinnern haben,
Rechens,Haftzu fordern für diese Art von „Fort¬
schritt", der Italien jäh von dein Sockel der
politischen Geltung und Weltstetlung gestürzt
hat , die Ks stich in der Treibnndzeit durch den
Rückhalt an das Deutsche Reich und Oesterreich-
Ungarn erworben hatte . Tie Großmacht Italiens
ist längst KU den Toten dieses Weltkrieges ge¬
bettet . Ter Schatzininister Francesco Nitti hat
erst jetzt wieder in düsteren Farben die Gefahr
der wirtschaftlichen Versklavung gezeichnet , der
Italien gegenüber En l .urd immer mehr zn ver¬
fallen droht . Sv 'wird das bekannte Losungs --
wort L'Jtalia fara ha se (Italien tviro allein
fertig werden ), das die von Größenwahn gestachel¬
ten Kriegshetzer io gerne im Munde führten,
grausam illustriert durch Las drückende Abhängig¬
keitsverhältnis , in das Italien Po i isch und wirt¬
schaftlich als Vasallenstaat Großbritanniens ge¬
raten ist. Das ist der Erfolg der Nathanleute!

Der österreichische Bericht
W i e « , 29 Mai . (SB. B f Amtlich wird ver-

lantbart : Die Kämpfe im Tonale -Ellebiet lebte»
gestern wieder anf. Zwei durch starkes Artillerie-
und Miuenscucr « nterstiitztc Angriffe der Ita¬
liener auf den südlich des Passes liegenden Teil
des Monticellon brackren zusammen . Gegen unsere
Stellungen am unteren Lans der Piave hielt das
feindliche ArtiAericfcncr an . Feldpilot Offizier-
Stellvertreter Ariqhi schoß bei Dnrazzo zwei eng¬
lische Flugzenge ab nud errang damit seinen 85.
nud 88. Lustsieg.

Die Erfolge zur See
Weitere 20 00« Tonne«

Berlin.  28 . Mai . (W. B . Amtlich .) Durch
unsere U-Doote wurden im Sperrgebiet um Eng¬
land neuerdings vernichtet : 2V 999 Brt . feind¬
lichen HandclSschifssranmes . Unter de« ver¬
senkten Schissen war ein etwa 5999 Tonnen großer,
stark gesicherter «nd bewaffneter Dampfer . Na¬
mentlich festgcstcllt wurde der bewaffnete englische
Dampfer „Pennnworth " (5388 Brt .). Den Harrpt-
antcil an den Erfolgen hat das von Oberleutnant
z. S . Warzecha  bcsehligte Boot.

Weitere 39 999 Tonne«
Berlin.  29 . Mai . (W. B . Amtlich .) ttnscrcn

N -Rooten siele« im Sperrgebiet nm England
wiederum 39990 Brt.  feindliche « HandclL-
schisfsranmes znm Opfer. Davon entfallen allein
27 999 Brt . ans Rechnung des von Oberleutnant
z.̂ S . Patzig befehligten Bootes , das an der West¬
küste Englands » vorwiegend in der Irischen Sec

und deren Znsahrtsstraßen . sieben Dampfe » I)
zwei Segler versenkte. Die Schiffe waren •“
großer Mehrzahl englischer Nationalität , dar»^
vier ticsbcludene Dampfer von 5999 Tonne « *2
darüber. An Ladungen hatten die Schisse
Erz und Grubenholz für England , sowie S ««/ ."
für Amerika an Bord . Ein tickbeladencr
Mpi°  Ttantnfpi * ttntrhp rtltö riltPtit ftvnfcrtt f**..*^scher Dampfer wurde ans einem große«, stark»
sicherten Geleitzuge hcranSgeschoflen.
sestgestellt wurde der englische bewaffnete Da« !.,^
„Mcdora " (5135 Brt .). t [c«

Weitere 9500 Tonnen
Berlin.  30 . Mai . (SB. B . Amtlich.)

isere Unterseeboote wurden aus dem nördlî O
Kriegsschauplatz nencrdingS 95 9 9 Brt.  vj »?
lichcn Handelsschisssranmes versenkt.

-tz
Berlin,  30 . Mai . (W. B . Nichtamtlich.)

„Manchester Guardian " vom 2. Mai schreibt- v̂
Berlustzifsern , die nur die gesunkenen und «7*,
die beschädigtenSchiffe enthalten , geben heute
vollständiges Bild -mehr von dem Umfanghinrh hin hoittfrftptt ITttfprfppfinnii»durch die deutschen Unterseeboote angcricht»«,„
Schadens . Mit dieser Erkenntnis hat das enoiikl"
Blatt Recht. Die Ncberlastung der british
Schissöwcrsten jnit SchissSreparaturen ist genw,
tig . Ein in Llonds List kürzlich verössentlilbc..
Bericht schildert die Schwierigkeiten . In jed-7
Hafen des Bristol -Kanals und in jeder Reparatii'
werft herrscht eine außergewöhnliche Tätiac-st
Der Eingang dcr Slusträgc ist ungeheuer und käu^
noch zu bewältigen . Zlsie Docks sind besetzt.
der Mehrzahl der Fälle handelt es sich nm schiven
Beschädigungen. Alle bedeutenden Firmen
unter Einrechnung der Schiffe, die schmimn,̂,?
ansgebessert werden können, eine zweistellige Za-."
von Fahrzeugen in Arbeit und eine große An-a!,,
in Vormerkung, so daß die Werften sämtlich
lauge Zeit hinaus voll beseht sind. Es Ieut&te
ein , daß diese Reparaturtätigkeit nur auf Koste,
des Neubaues sich ausüben läßt. Letztere kvrn-
denn auch nicht die erhofften Fortschritte erziel^
In den ersten vier Monaten dieses Jahres
den in England 431800 Brt . erbaut. Geht hx,
Neubau in diesem langsamen Zeitmaß weiter, s»
werden die britischen Werften im Verlaufe öez
Jahres 1918 statt de rerwarieten zwei oder drei
Millionen nur 1,3 Millionen Brt . abliefern, eia,
Tonnage , die wir innerhalb zweier Monate ver¬
senken.

Zwei Truppentransporter versenkt
Haag,  30 . Mai . Reuter meldet aus London-

Die Admiralität berichtet: Das Transportschjsi
„Leasowe Castle" wurde am 25. Mai von eine«
feindlichen U-Boot im Mittelmeer versenkt. Nein
Mann der Besatzung werden vermißt . Man ver¬
mutet , daß sie ertrunken sind. Unter ihnen be¬
findet sich dev Kapitän und zwei Telegraphisteir
Auch 13 Offiziere und 79  Soldaten des Truppe »-
t r a n s p o r t s werden vermißt.  Sie st»j
wahrscheinlich ertrunken.

Einer amtlichen Mitteilung des japanische»
Marineministeriums in der japanischen Presie vo»
Anfang April ist zu entnehmen , daß am Abend
des 31. März ein Truppentransport¬
dampfer  im Mittelmeer aus einem von japa¬
nischen Torpedobooten gedeckten Geleitzuge her-
ansgeschosien! und so schwer beschädigt wurde, daß
das Schiff nahezu sank.  400 Mann der an Bord
befindlichen Truppen wurden von den japanisch«
Zerstörern gerettet. - > « *-

. i- ——> -a

Die Vergiftung der französischen KindeSsttle
Ein Bauerndorf hat Einquartierung, Der Svi»

des Besitzers (Soldat ) kommt als Flüchtling. Er stets
nachts die Scherme in Brand, in der die TevtichA
schlafen. Als Brandstister meldet sich der alü ©tot«
Vater, Nm eine Strafe dom Dorf, fernznhalten. b
wird vor den Augen seines Sohnes^und seiner Enlll
erschosien. Seme letzten Worte sind: „Denkt ta »,
meine Kinder!" („Enfants , souvenezvous.") , llnd i»
der Tat : „Seine Enkel sind heute Offiziere, sie hada
nichts vergessen und zählen ans die Zukunft, nina
zu beweisen." Em kleiner elfjähriger Knabe schlick
das Tor einer Scheune, kn der erwa 15 deutschr
Soldaten schlafen, wirft den Schlüssel in den nächste»
Brunnen und zündet die Scheune an. Bor dem praixi-
schen Kriegsgericht rühmt er sich seiner Tat und!°P
beim Verhör: „Wenn wir zu Hanse Schweine L»
Spreß brieten, so roch das natürlich bei weitem« Istk,
als wenn semand von Euch verbrmnt." Ter Jmg:
wird erschossen, aber — „dieses Kerlchen von e
Jahren, sage ich euch, er war ein richtiger Franzost

Bestellungen1
auf öie „Rhein. Volkszettung " werden Mrzei!
entgegengenommen bei der Post, bei sämtlich^
Agenturen und bei der Hauptgeschäftsstelle " t»

baden, Friedrichstrstatze 89, Telefon

auch Vertrauen Frau Lotte . So erzählte er
ihr denn von Sorbett , den eigentümlichen Ver-
hältnissen in feirrer Familie und der völligen
Aussichtslosigkeit seiner Liebe . Hum Schluß
sagte er:

„Sie wissen , Frau . Lotte , konnte mich Mr
Beerdigung meines Schwagers nnr ^schwer frei¬
machen und mußte zwei Näch>te hintereinander
reisen, um ihr überhaupt beiwohnen zu können.
Ich tat es , aber , nrcht meiner Schlvester und des
guten Alten wegen , sondern hwptsachlich , um
die Kleine wieoerzn 'ehen . Tenn ich dach e mir,
daß sie da stein würde , und was war der Erfolg?
Sie sah iüber mich hinweg , >vie über einen leblosen
Gegenstand und erkannte nnch nicht , oder wollte
mich nicht erkennen Inzwischen hatte sie ja er¬
fahren , in welchem nahen verwandtschaftlichen
Verhältnis ich !zu Lux , der .Feindin ihrer Mutter,
stehe, und nun habe ich nichts mehr zn er¬
warten und tzu h!offen , alles ist aus/'

Tie junge F-rau schüttelte den Kopf. „Das
sehe ich ein," meinte sie ruhig . „Schlimm steht
die Sache , aber nicht hoffnungslos und wenn
ich ein Mann wäre , würde ich verbuchen, mir
mein Glück zu erkämpfen , auch in Ihrem Fall , Herr
Doktor . Kommt Zeit , kommt Rat . Sie müssen der
Baronesse nur 'Zeit lassen , sich zu Besinnen . Sie
sagten doch eben selbst, sie sei zutraulich und
herzlich mit ihnen gewesen aus dem Reiterfest,
a !s->waren Sie ibr doch gewiß sympachisch "

„Das schon," meinte er, „ aber da wußte sie
eben ngich nich«t, wer ich sei und welche unüber¬
brückbaren Abgründe uns trennen . Neulich , in
der Grunewaldvilla , war sie völlig verwandelt
und erstarrt und hat mir gezeigt , daß sie nichts
pon Mir wissen will ."

„Ich bin überzeugt , das ist grundfalsch, " war
die Erwiderung . „Bedenken Sie nur , was alles
auf das junge Ding inzwischen eingestürmt ist
und wie schmerzlich und peinlich die 'game Situa¬
tion für sie war . Ebenso ist es höchst wahrschein¬
lich, daß Sie wirklich nicht von ilw erkannt worden
sind . Zwischen dem heiteren , übermütigen Kava¬
lier in Rokokotracht , dessen Haupt eine weiße
Lockenperückebedeckte und dem feierlich ernsten
jungen Herrn in der Trauerversammlnng . die

ihr . wahrscheinlich ganz fremd \vajc, mag ein
gar zu großer Unterschied gewesen sein und
die Baronesse hat Sie vor dem Reiterfest nie
gesehen. Es ist also ganz erklärlich , we >m sie in
Ihnen nur einen v >on den vielen erblickte , die
ihrem Vater das letzte Geleit gachrn und sich
Ihrer nicht mehr erinnerte . Sie selbst wäre vvp
Ihnen wahrscheinlich auch rächt »viedererkannt
worden , wenn Si : von ihrer Anme ''enh<it nichts
gewußt hätten"

„*)„ doch," meinte er lebhaft , „doch!" Sie
war zwar sehr Verändert durch die Trauer ! 'eidnno
und der Ausdruck, ihres ft b :n küß n Ee 'ichles
ein unnatürlich tarier vnb herber abw die
Züge waren do,ch die gleichen und vor allem die
Augen , diese lieben , fassten , grauen Augen , die
einen so reinen fast kiud ichen Ausdr .ick haben
und so bell ousleucht n können , in naiver Freuoe
und schüchternem Glück"

„Nun, " sagt - Frau Lotte , „ wenn sie/i '. so
liebes Mensch n ind ich U# d ' ich die Büchse nicht
gleich ins Korn werfen , sondern iie daran c
innern , daß i einen warmen Verehrer hat , be .'
Hans von Jessenitz heißt"
. Er lächelte bitter . „Wie soll ich das iansangen?
Ich kann dah Nicht plötzlich an sie schreiben "

Die junge Frau lacht '. ,Weshalb denn vich,
Herr Hasenfuß . Grade , wei . Sie bei  ocr Beer¬
digung keine Gelegenheit fanden , ihr ein Wort
zu sagen , können Sie ihr nachträgli b noch Ihre
Teilnahme airs prechen und den Ausdruck Ihrer
Verehrung hinzufügen . Aus diesem be ch ioenen
Anfang entwickelt 'ich vielleicht ein Vrie '.'rech'el
und der sch iftlichen Annäherung folgt oan mit
der Zeck die persönliche . Wenn dir ' arone . e
noch bei ihren Aerwvn ten aus der Maienvurg
weilte , wäre das schwierig wenn nicht unmöglich,
sich gebe das zu ; denn die Schwester der verstorbe
neu Baronin Rainer wird natürlich unversöhnlich
sein , aber Sie haben ja erfahren , daß dir
Baronesse schon in ihrer GrünewaldVilla wohnt
und dadurch ist Ihnen eine ganze Reich von
Mög ichkeiten geg .chen Weshalb wollen Si : di:
nicht ausnutzen ?"

„Weil die Vergangenhit imn e - wisch n uns
stehen wird und nicht sie allein — Auch ihr
großes Bermösien bedeutet iü : mich ein Hinder.-

nis , aber meine 'Liebe ist größer, dls meine
nunft und io will ich 'Ihr m Rat folgen
statt mich meinem K ntntec hin ugeben , an t
beth Rainer schreiben. Vielleicht sinoct der »
der aus einem übervollen Herzen kommt fl"1?
le s n Widerh 'll"

In den folgenden Tagen beschafügte^
Hans von Jessenitz in seinen Musestunden oa»
eine ganze Reihe von Briefen zu verfallen-
alle an Sab 1t gerichtet waren inO ®
den gleich n Inhalt hatten , aber keiner benr ^
ihn , all : erschi neu ihm zu lang und vor
zn intim und fchließlich schickte er ein
ab, das außerorsentnch formell war und n ^
zehn Zeilen bestand. Um Nicht viel zu sage»' ^ „
er zu wenig gesagt und als er die Antwort ^
war es nur eine Visitenkarte mit ernem . ^
kühlen Dank. c,;:

Mehr Icn t : ft '«.um erwarten , aber c ^
doch enttäuscht und meinte , an ein L-u:-
sei nun nicht mehr zu denken, es sei evM
llch alles vorbei. — ,^,rj

Da Tarn.eine- 1 Tages ein umfang es
g -schriebeuer Brief von Lux 1ec vvrw>e!-
sckä'tlicher Natur war , ihm aber w
H-immelsbotsHyst erschien und eine moi^
meng mit e nem Schlage bcbeöte und . ,

Die lustige Witwe ba and sich mr Aufirl^
erv

ihrer Nerven in rin --.;: eleganten Schwel --
torirm vno Mr . Matting :lod. ihr ger^ :
ehrer , weure , Senn auch nicht in oem .^
Hairse, so doch an dem gleickien Ort. v
sehr befriedigt über i !>re Aussichten su ^
kunft un : von de: Erbitte uns und
die sich ihrem Bruder Leopold gkgc ^
ekementarer Weise geäußert hatte, mar ^
viel zu spüren . Sie larn nur indire --
bruch durch die Genugtuung , die P - ^,1
eigentümliche Lage der Haupte .rin emm
au einer Stelle hieß es:

„Wie der Iw i rat mir heute «ntu-
ihm und her Kleisien , trotz eifriger -r«
noch immer nicht gelungen , l as r .' ttn
Vermögen auszwindem Er ist
darüber und fragt , ob ich! ihm nräp l"
geben könne, wo sie etwa noch, ~? <u
Nun , ich weiß iguch nichts ruohin
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Frankreichs Nicht in Kolportage-Heften von hundert
- «yrtsetzungen, sedes zu einigen Nickeln, nicht in Pariser

Tageszeitungen, englischen oder amerikanischen Sonn-
^Lblättern smden sich diese Schilderungen, sondern

einem französischen Schulbuch („Les Contes f>e
Mnce" , über den Krieg van 1870/71, das in de»
«der Jahren bei Picard & Kaan in Paris prsünen̂n
ist Professor Simon von der französischen Akademie
schrieb dEl d,e Borrede erhielt dafür zahlreiche
Mrendiplome . Das Buch aber wurde, wie darin
L lesen ' st, durch das französische UnterrjckKsmini--
Lrium für die Ausnahme in Schul- und Äolksbchlio-
helen kMptohlens die Stadt Paris hat es zur An-
ihafsung^ Schü rbchliothe en und zur PreiSdertei-

miig begutachtet. 'Man hat also systematisch der herair-
wagenden Jugend durch geradezu abstoßende Mitte,,
die aal die sra"sösljche Kultur ein sonderbares Licht
werfen, »um Deutschenhaß erzogen und ihre Seelen ver-
^stet! Auch hierin liegt eine der Triebkräfte des Wclt-
br-mdcL und die Grundursache für die barbarischer
goheit der rckanzosen— Soldaten und Zivilbcvölle-
^utg r= gegenüber den deutschen Gefangenen.

Kleine politische Nachrichten
Zentralverband christlicher Bauarbeiter

Die 10. Generalversammlung des Zentraivervandes
christlicher Bauarbciter fand in Hannover statt. Bo>-
ichender Wredeberg  erstattete den Geschäftsbericht.
Tie lMitgliederentwickclung war bis zum Kriegsaus¬
bruch! cme befriedigende, sie betrug im Juli 19U
Über 45 000. Tas Baugewerbe wurde durch den Krieg
,chr ungünstig beernslußt. Vielfach haben die Mir-
cltffcc-r einen Berusstvechsel vornehmen miii'en. Tie
militärischen Einziehungen sind hoch, über 30 000 M:<-
„lieber stehen im Felde. Am Ende 1917 waren 9113
Mnde Mitglieder in der Heimat vorhanden. Das
j„reVerbandsvermögen beläuft sich auf 1115000 Mk.
Ter Verband errichtete ein eigenes BcrbandshauS, das
M1915 bezogen wurde. Durch friedliche Verständigung
mit den Arbeitgebern im Baugewerbe unter Mit¬
wirkung des Reichsamts des Innern bezw. des Reichs-
mirtschattsaintS wurde der ruhige Gang des Bau¬
gewerbes gewährleistet. Trotz der Teuerungszulagen
hat die soziale Tage vieler Bauarbeiter eine erhebliche
Verschlechterung erfahren. Gegen den letzt vielfach
,ott Arbeitgebers eite propagierten Abbau der Höhne
mutz ernstlich Stellung genommen werden: ein Ab-
Siu der Lebensrnittelpreisemust unter allen Um-
ländm voraus gehen. In bemerkenswerter Weise
irßerte sich Wrcdeberg zur Kriegs zi elfra  g e. Ta
untere Feinde uns zwingen, bis zum bitteren Ende
mkämpfen, must beim Friedensschluss die Kr i e os -
„ge, verbunden mit politischer Klüg-
ikit, entscheidend  sein . So lange die Feinde
chssm, daß sie „reine Annexionen und keine
Kontributionen"  von deutscher Seite ;u be-
lirchten haben werden, sie umso weniger zum
frieden bereit  seien. Dirrch einen Verzichtfcieoen

yird den Arbeiterinteresscn nicht gedient. Tic Arbeiter
touient tief die Mlehnung des gleichen Wahlrechts
mPreußen. Der Generalsekretär des Gesamtvertzandes
der christlichen Gewerkschaften, Herrenhansmitglied
Etegerwald,  besprach in längeren Ausführungen
die Notwendigkeit der Einführung des gleichen Wahl-
uchts in Preußen, das eine deutsche Frage und die
Voraussetzung für die Eingliederung dos Arbefter-
oiides in den Staarsorganismus sei. Er betonte,
atz die Arbeiterschaft unter keinen Umständen von
m Forderung abgehe, die Regierung müsse sest-

blriben, solle nicht der monarchistischeGedanke durch
die Nichteinlösung des gegebenen Versprechens eine
überaus schwere Beeinträchtigung erfahren. Für den
fall einer abermaligen Ablehnung müsttkn die Är-

Rhernische BollSreitUng

eiter sich auf einen äußerst scharfen WahlAnps ijot
lernten. Für die Arbeiter könne die Parole rrur lauten:
fe emm Gegner des gleichen Wahlrechts lerne
itimmr. i, .

*
Mainz.  29 . Mai . sLanbtagswahl im Wahl-

«is Gvnscnheim-Nieüerolm.) Bei der gestern
attgefundenen Landtagswahl wurde Herr Lehrer
-lhoin zum Landtagsabgeorbncten gewählt.

Aus aller Welt
Main », 29 . Mai . Die reichste Spargelernte

m Jahren haben die rheinischen Sparaelzüchter
«diesem Jahre zu verzeichnen. Die sehr günstige
Mterung hat bis jetzt Erträge ermöglicht, welche
m aller früherem Jahre bis zu diesem Zeitpunkt
«deblich übersteigt. Die tägliche Ausbeute zählt
M Tausenden von Zentnern . Der Gesamtwert
u«^ ^ üĥ füen rheinheffischen Spargelernte ve-

steh auf mehrere Millionen Mark, haben doch
MnerLne™cnTetttilCR  Gesamteinnahmen von 400 bis

'W Mark zu verzeichnen. Die Ernte dürfte
4 etwa8 bis 4 Wochen lang andaucru.
Aschuffen  b ur  g (Ein bemerkenswerter iE! -

j .' ."Tie .gebildete Jugend , muß . mit gutem
Mel voran gehen und den Mut haben , sich
N Aeußerltchkeiten hinlvegzusetzen," heißt es
ernem zeitgemäßen Erlaß , des Rektors des

Mnasiums an seine Gymnaftasten . Er erklärt
daß er das Barsußlemfen gerne sehe

eniesrehlt ihnen werter größte Zurückhaltung
«agen von Stärkewische . Tie Irgend könne

klm ^ E Lerchen Kragen oder bloßeni Halse

^rzhurg,  29 . Mai . Postsekretär Weiche
tzchgbMchtsm seiner Wohnung erstochen. Sein
«tô '. MagistratSoffiziant Werner Ist als der

verdächtig verhaftet worden.
W fe Ene 'glückliche Lösung der Wohnungs-

Ttaot Metz.) Sie erwarb bei der
fim« Eeiihes in der Stadt
L"® ru «bPiiayc im Werte von 15 Millionen

Gerade diese Besitzungen, deren lange

holländischen Grenze,
~^at ' In der Gemarkung Groesbeek wurde

kürzlich abends von Beamten auf zw'ei Schmuggler
ge>mossen, die jaus den Halteruf der Beamten nicht
standen Ein Schuß traf den einen Schmuggler
" "En vierzehnjährigen Knaben, so unglücklich in
veu slopf, Paß Her Getroffene tot niederfiel . Es
M dies rn der betressenden Gemeinde in kurtzcr
estut das vierte Opfer der Schnriiagelei.

21■ mal  J 'n Treyerischen
1-otal in Langendreer wurde in der Vergange¬
nen Nacht ein grosser Seidenwarendiebstahl ans.
über" so (m  wurde im Gesamtwert von
(« l ! “ 0 l e.6 “ re ' 28. Mai . In -er Fabrik

f/nr? ^ei ^ sich gestern durch dieeiner Wasserstoff-Flasche ein bedauer-
ticher llnfast ereignet , dem leider neun Personen
zum Opfer gefallen sind. Anßerdcrn wurden sieben
Personen schwer und sechs leicht verletzt. Der Be¬
trieb , st nicht gestört.

(Seirfien vcr Zeit .) Am Freitag fand
hier dre Dahl eines unbesoldeten Stadtrats statt,
^v/" „vre Amtsdauer eines bürgerlichen Ŝtadtrats
abgelaufen war . Gewählt irmrde der soziaidemo-
lmnsche Kanditat mit 2723 Stimmen . Der bür¬
gerliche Kanditat erhielt 7V4 Stimmen.

Breslau .  ̂Auf dem Freiburger Bahnhöfe
wurde der Bäckermeister 'Kcil aus Hindenburg
5O.-Ä.) verhaftet , als er im Begriff war , falsch
deklarierte Frachtbriefe cinzulö cn . Ein Betrag
^ ? ..^ 00yo Mark , den er zu diesem Zwecke

c, ^ ^ te. wurde beschlagnahmt . Keil dessen
Gefaiaft vor 1>/r Je . ren wegen Kciegstvuchers
geschlossen wurde , stand schon seit längerer Zeit
rm Verdacht großer Lebensmittelschiebungen.
Hohe Li,m,neu hat er namentlich an Mehl und
Zucker verdient.

Kö n i g s b e r g , 20. Mai . Die Ortscha ft Nie-
rm Kreis Neioenburg im Gebiet des

Lchiachkleldes von Tannenberg , die 1314 ver-
schant wuroe , ist durch Feuerbrunst bei Nord-
Ivurm völlig niedergebrannt . Fast 60 Gebäude
wuroen zerstört.
.Rom.  28 . Mai . „öliornalc öJtaliä ' meldet:
Als sich gestern früh eine große Menschenmenge
in der kleinen Kirche der Heiligen Dreieinigkeit
^augte . hörte man plötzlich Schreie: ..Rettet Euch!
Zu Hilfe! Der Menge , die öie Kirche und den
tzlatz anftlllte. bemächtigte sich eine furchtbare
Panik. Bei der folgenden Flucht wurden sieben
Personen getötet und 120 verwundet . Die ange-
itellte Untersuchung ergab , daß die Schreie von
einer Hy,terischen Frau herrührten , die von Wahn
Vorstellungen ergriffen worden war.

-K'f»n stantinvpel.  KineMillion Kilogramm
Dabak sur Deutschland hat soeben die türkische
Regierung zur Ausfuhr sreigegeben. Ter türkische
-rabak wird Ln her Hauptsache zur Zigaretten
fabrrkation verwendet

-i-

«kligai-- ^ —- ~*- i- *̂ n .iouiiacu,  ucicu wnue
Rurich die sranzöiichen

^tetpr<nret'^ Abenden Hauseigentümer dank ver-
und Wohnungsgesede niemals

lüat ' ^ ^ den zur Lösung der Metzer
H öteI  beitragen . Tie Stadt er-

Kö auch Auß,-ngeläride zur Anlage

‘(b und G'eistesvertvin ung . das
^rau . hat und wmn ich ?e§‘ a üßt .' , ich

sagen Wechalb soll ich das w s
nrsf’ 0 jt.’n mir êlchst ent ogc wnr ' e.

^la7 a7 . Sönnc'N? Es fällt mir gar dich ein
Dilla um sich zu tröst n un wem,

iŵ bbert >ie peini st der Wun 'ch  zu finde
swicLer̂ vergeblich sn.ch.-n läßt mir

hrr ^ >ie ernte - dann  nur . wa ^ Ihr
dd(K „? bergros'Lr Fürjorge für i:  ge äc hat

iogar in ganz rnf inwrter
aptzeu. „ ^ «es Gefühl ist Baliam für meine

übrigens kannst du dich demnäckst
. -opb-.^ suber-engen . wie die Kleine sich rls

^cSnr ln  uni wie sie die. sich stets
r. ’i v 0?; 6” Enttäuschungen erträgt Ich den' e
^duF « » et,ras necvö geworden sein
dkle beri's-te'n^ it)Xe  Stimmung und alles

fcttei, Mochte dich nämlich um eine C-efälligkeit

ipißt)

^billigesVergnüqen.  ZnrEharak-
teristtk der amerikanischen Kriegsanleihe -Propa¬
ganda teilt der Pariser „Matin " mit . daß an
der Aewhorker Börw der Lelm eines gefallenen
deutschen Soldaten versteigert wurde Es wurde
festg.s-tzt, daß jeder der hundert Dollars Anleihe
zeichnet, das Recht haben sollte, dem beutsckjen
Selm euren Fußtrit zu. geben 3000 „Patrioten"
drängten sich sofort herbei und traten mit Füßen

Helm des toten Feindes herum , so
oaß 300 000 Dollars zusammen kamen, die jetzt
im Kampf der ..gesitteten " Völker gegen deutsche
^ ^rbare , nützliche Verwendung finden werden.
~ « f . W 'wirklich erstaunlich , was der Krieg aus
Menschen macht, bei .denen die Gesittung nur
Tünche isst Konnte so ein niederziehendes Schau-
kmel in Deutschland gescheljen? Ausgeschlossen!
Es ist rn ider Tat beschämend für Amerika, daß
es den traurigen Mut hat , selbst in die Welt
hinaus zuposaunen , wie tief seine Geld-Jntel 'ek-
tueflen gesunken sind. Awcrilanische E,el . di--
der Haut eines deutschen Löwen Tritte versetzen

Kirchliches
2 a! ' ^S 01- ^ Sonntag , den
„ / ,' udet hrcr die Fronleichnamsprozession

/0 Uhr Levitenamt (Predigt fällr aus ), darauf
Fronlcichnamsprozesslon . nach derselben öffentliche
dem Merheiligsten .̂ Mlßt ' iatflMf Umönn9 mit
n^ nJ n^ 9l‘r mat  M n Folgen eines Schlag-
?^ ^ bs. der ihn am Pfingstsonntag betreffen hatte,lch gestern nachmittag gegen 4 Uhr Generalvikar
storben. Kreutzwald  im 63. Lebensjahre ge-

n.  Vom Rhein,  29 . Mai . Höhere Wert¬
schätzung und Achtung des katholischen Priester-
t u ms  verlangte im bat,erisck>en Reichsrate bei
dessen Verhandlungen im April ds. Js . der durch
seinen Kunstsinn und Wohltätigkeitssinn bekannte
Freiherr von Kramer - Klett.  Und dieses
ganz mit Recht. Tenn es ist leider nur zu wahr,
daß auch im gegenwärtigen großen Weltkriege
das segensvolle und menschenfreundliche Wirken
des katoolischen Priesters mißkannt und von
manchen Seiten sogar verhöhnt wird . Der eine
Z ' U s.̂ nen Unglauben , der andere seine falsche
elusklarung und Halbbildung , ein dritter seine
Unzufriedenheit mit Gott und der Welt gerade

seinen Spott und Hohn gegenüber dem ka¬
tholischen Priester zeigen. Diesem Uebefftande
mochte nach Kräften entgegentreten ein sehr
zeitgemäßes Scksriftchen von dem auf religiösem
Gebiete bekannten Schriftsteller Josef Reiter , das
vor I . Keller L Komp, in Tillingen a. D er¬
schienen ist und gewiß die weiteste Verbreitung
verdient . Das Büchlein ist dem' obersten Priester
Papst Benedikt XV. gewidmet und schildert die
Tätigkeit des .katholischen Priesters zu Hanse, in
der Hermat nnd im F ^ de in recht anschauhcher
and .uberzeugungsvoller Weise. Tie hl . Schritt
dre Kirchenväter , die Kirchen- und Profangeschichte
Erden ausgiebig benützt, um den Leser von der
Wichtigkeit des katholischen Priestertums in bered-
ter Weise zn überzeugen. In dogmatischer, litur¬
gischer und apologetischer Hinsicht wird überall
das katholische Priestertum in seiner göttlichen
Mission aufs eingehendste gewürdigt . Deshalb wer¬
den nrwt bloß Priester in ihrem eigenen Inter-
esse, sondern puch alle eifrigen Katholiken die
werteste Vertrertung dieses äußerst populären und
zeitgemäßen Schriftchens betätigen . M . N.

Aus der Provinz
Eltville,  31 . Mai . Morgen , am 1. Jum

ferert das Kgl . Lkhrcrinnenseminar  hier
den Tag seines lOjährigen Bestehens. Tie damals
mit 30 Schülerinnen gegründete Anstalt .zählt
deren jetzt einschließlich der Präparandenanstalt
180 Schülerinnen : das Seminar hack bisher 230

junge Lehrerinnen ausgchildet . Die ersten xehn
Jahre einer jeoen Neueinrichtung werden wohl
regelmäßig die schmiert asten sein , so dürfte es
auch hier geivesen sein, aber cs ist zü erhoffen,
haß die dann folgende Zeit ruhiger verläuft.
Das hiesige Seminar hatte unter der besonderen
Ungunst zn leiden, .daß es in gemieteten Räumen,
die dazu an vier verschiedenen Stellen liegen,
unterrichten muß. Was bedeutet es schon für
einen Privatmann , wenn er nicht in seinem ejge-
neii Hause ist, was aber erst 'für eine Schule!
Leider hat der Krieg den so unbedingt notwendi¬
gen Seminarneuban abermals verschoben. — Zu
schildern, was das Seminar in den zehn Jahren
unterrichtlich geleistet hat , kann nicht unsere Auf¬
gabe sein, das muß eine sachrnäiinische Feder
dartun : wir können nur darauf verweisen, in
welch günstiger Weise der vorbildliche Fleiß der
jungen Mädchen auf die ganze Bevölkerung wir¬
ken muß und tatsächlich gewirkt hat. sodaß der
gastzen Stadt daraus ein Vorteil erwächst. Und
wie in der gleichen Weise der große Lehrerkörper
unmittelbar und mittelbar auf den Geist der
Stadt einwirkt . Wir heben hier nur die regel¬
mäßig veranstalteten Frauenabende hervor . Daß
unter den ausgebildeien Lehrerinnen auch eine
erhebliche Zahl Töchter von Eltville sind,
dürste bekannt sein. Insofern hat sich die
von den städtischen Behörden seiner Zeit be¬
absichtigte Förderung des Mittelstandes in
der gedachlen Weise planmäßig verwirklicht.
Tie Entwicklung des Seminars ist natürlich noch
nicht abgeschlossen. Schon im Frieden war daran
zu denken, daß sich an die Anstalt ähnliche Bil¬
dungseinrichtungen anschlössen, etwa ein Turn¬
lehrerinnen -, ein Zeichen lehre rinnen -, ei» Hand-
arbeitslehrerinnen -Seminar oder dergleichen, Und
der Krieg hat erst recht mit der von ihm not¬
wendig diktierten Sparsamkeitsvolilik auf dem
Gebiete der kostbaren Ware „Menschen" weite
Ausblicke geschaffen. — Wir dürfen noch den guten
und friedlichen Geist unter dem Lehrkörper und
den Schülerinnen erwähnen . Die früheren Schü¬
lerinnen haben ihre Anhänglichkeit an die An-
talt und ihre Lehrer und Lehrerinnen in einem
schon vor Jahren gegründeten besonderen Verein
zum Ausdruck gebracht. Für den 1. Juni haben
ie für das Zimmer des Direktors eine vor¬

zügliche Vervielfältigung der Sixtinischen Ma¬
donna von Rafael , die unter Aufsicht des Herrn
Professors Bantzer-Dresden farbig ausgeführt ist,
150 Zentimeter groß , in prächtigem Goldrahmen
umfaßt , gestiftet . Eine weitere Feier findet mit
Rücksicht auf den Krieg nicht statt , nur wird am
Festtage ein Dankgottesdienst in der katholischen
Pfarrkirche «bgehalten werden. Mit der aufrich¬
tigen Anerkennung der vielen Mühen , aber auch
großen Erfolge der Anstalt und ihres Lehrkörpers
unter der Leitung ihres Vorstehers , des Herrn

'Seminardirektors Knögel, verbinden wir unsere
guten Wünsche für eine gesunde Weiterentwicklung
in der Zukunft.

ö. Geisenheim,  31 . Mai . Heute früh kurz
nach 4 Uhr wurde die Stadt durch Sturmgeläute
aufgeweckt. In dem tekonomiegebäude des
Ztvirleiner Hofes  war Feu «r ousüebrochen,
wodur ch dieses und das Kelter haus eing eäschect
wurden . Im Oekonomiegebäude wohnte die Fami¬
lie des Schreiners Thum , die bei der Flucht aus
dem brennenden Gebäude ihren Weg durch das
Fenster nehmen mußte . Thum verlor bei dem
Brande sein ganzes Hab und Gat : er war un¬
versichert . Auch sonst ist der Brandschaden ein
beträchtlicher . Durch das Eüigrcisen der frei-
willigen - und Psli 'htfeuerwehr war man nach
zweistündiger angestrengter Arbeit Herr des
Feuers geworden. Tie Brandstelle liegt in der
Behlstraße , rechts, an dem Marie,rthalec Wege
oberhalb des Bahnübergangs.

Geisenheim,  28 . Mai . Bei, der gestern hier
abgehaltenen Futter  Versteigerung im Unter-
und Mittelanbau wurden bis jetzt noch nicht
dagewesenc Preise bezahlt . Es kostete ein Stück
un Unteranbau bis zu 455 Mark, früher 50 Mark,
lm Mittelaubau das Stück bis zu 945 Mark,
früher 80 Mark

Srnwm - r 124 , 3

: teiltet die RielniscMolkizeiimg imFelü!:
■■ ■■■■■■■ ■■■"
Mark für „Zuschauer", ein sehr starker. Cs wur-

pro Halbstück 1916er  Gräfe,rbergern
-nrn Hatte,iheinwr 7010. 6610, 7010, 7100,
ork-o 0F a,rf:  Markobrunner 8340, 8390, 9000,
8660 Mark. 1911 er Gräfenberger : \2 130 Mark;
Hattenheimer 10 520, 15 510 Mark : Stemberaer
10 900 9320, 12 710, 15270 , 13 62v/l6 L Mack;
Markobrunner 20 400 Mark . 1915 er Hatten-
Helmer: 15310 , 15120 , 18250 , 23110 . 19000,
23 860 Mark. Markobrunner 24120,25 680 2P100
28 020 Mack- Gräfenberger 17 780, 20 510 Mark'
Stemberger 16410,16 200, 16120 , 20 140, 22110,
20390 , 26010 , 21910 , 19 700, 26 900 , 23 180,
18000, 24510 , 22420 , 20000 , 25510 , 25 310,
27 490 Mack. 191 7er Hattenheimer : 9120 9400,
9900, 8900 Mack ; Markobrunner 10110, 13110
Mark : Gräfenberger 10 770 Mark : Steinberaep
8930, 9100, 9120, 9160, 9050, 9510, 9890, 9520
9510, 9400, 10020 , 10010 , 8850, 8800, 907 o'
9360, 9510, 9320, 9920, 11090, 10 000 , 11 OäO'
12070, 11810 , 13 280 Mark. 1 Diertelstück (300
xiter ) 1915er  Hattenheimer 'Engelmannsberg
Trockenbeerauslese erzielte gg 070 Mark : das sind
12ü g8Q Mark per .Stück. ■ ...-i- -

Die Peronospora ist da!
Es hat darum die erste Bespritzung der Reben

rmt einprozentiger Knpfervitöiol-Kalkbrühe oder
mit zweiprozentiger Perozidbrühe sofort zu er¬
folgen. Man spritze sie sorgfältig und lebe Reihe
von Leiden Seiten ! Das Spritzen vor dem ersten
«eftcn ist stets von besonderem Vorteil , weil man
oabei jede» Stock von außen und von innen
gründlich bespritzen kann. * ,

Geisenheim,  28 . Mai 1918.
Cf. ST.: Schilling,  Dbst - und Weinbauinspektor.

Ans Wiesbaden

Iwölf holländische Aal¬
es Schraübenschlcpp.

Vom Mittelrhein.
kutter sind im Anhang . _
dampfers „Karl Schroers Nr. 15" auf dem Rbech
bergwärts gekommen. Bier von diesen Aalkuttcrn,
die sich durch besondere Bauart auszeichnen , sind
unweit Ehrenbreitstein vor Anker gegangen , die
acht anderen sind bergwärts gesahren , um im Ge°
birg be, C a u b festgelegt zu werden . Ihren Lvge-
play behalten die Aalkutter während des ganzen
Sonimers bei. Sie besorgen den Aalscrng für eine
Aalräucherei in Köln-Mülheim.

Filsen,  29. Ntai. Ern frecher DiebstM wurde
am Pfingstdienstag hier verübt . Die Diebe stiegen
in den Garten der Wirtschaft D ., drangen von dort
aus in das Haus und stahlen, nachdem sie sich vor¬
her vergewissert hatten, daß niemand im Hause
war , da die Frau geschäftlich in Bopvarö weilte,
aus einer Kassette etwa 250g Mark und zwei Uhren
Das Geld rührte von einer dieser Tage erst ge¬
leisteten Abschlagssumme. In Verdacht kommen
ein Soldat und ein Zivilist , öie man am Tagedort sah.

Braubach.  Ein Koblenzer Jäger geriet in
seinem Jagdrevier im Hintecwald mit drei wil¬
dernden halbwüchsigen Burschen rn ein regel¬
rechtes Feuergefecht, das nach kürzer Zeit zu
ungrnrsten der Wilderer ausging . Zwei flohen;
den dritten erwischte der Pächter und verprügelte
ihn ko lange , bis er seine „Kollegen" verriet.

Frarikfurt  a . M ., ,29. Mai . In der Nacht
zum 27. Mal wurde in einem Geschäft der Kölner
Straße cingebrochen und Sachen im Berte von
1200 Mark gestohlen. Einer der Täter hat auf
Perionen , die sie beim Einbruch überraschten,
mehrere. Schüsse abgegeben . Bride Einbrecher sind
festgenommen. Es sind die Arbeiter Dtw Kohl
zu llnterliederbach und Valentin Hinzmann zu
Prowangen . .

Bad Homburg  v . d. H. Das Hotel „ Für-
stenruhm , ehedem „Grand Ĥotel" genannt , ging
durch Kau, für 300000 Mark in den Besitz des
Lederwarenfabrikanten I . H. Kofler' über

i. Werlburg,  29 . Mai . Für den Ober¬
lahn kreis  wurde der Antrag ans Errichtung

,ät ®® ret.n,c “" b

Weinbau
,{. Kloster Eberbach,  29 . Mai . Tie

Königliche Domäne  brachte heute 83 Nrü.
1911 er , 1915er, 1916er und 1917er Seine zum
Ausgebot und erlöste dafür 1213 850 Mark . Die
drei  Frühjahrswernversteigerüngen dev Doinäne
(RüdesheiiN/ Eltville »nd Eberbach) erbrachten ins¬
gesamt 2 613320 Mark , eine Summchdie noch nie
erreicht wurde . Ter Besuch der heutigen .Perswi-
üerung war . trotz einer Eintrittsgebl -chr von fünf

35te Wiederherstellung von LebeuSverstchernnge«
wird den Kriegsteilnehmern durch eine BnnSes-
ratsverordlrung erleichtert. Es genügt, wenn durch
Einschreibebrief der Vorstand der Gesellschaft lnicht
Agenten oder Generalagenten ) benachrichtigt wird,
daß man die Versicherung wiederherstellen will.
Obwohl - dafür eine Frist bis sechs Monate nach
Kriegsende festgesetzt ist, empfiehlt es sich doch
diesen Antrag alsbald einzureichcn.

Zur Erlangung des Verwundetenabzeichens
Das Nezirkskommando fordert verwundete Sol-

daten und solche, die wegen Krankheit löte durch
feindliche Einwirkung erworben wurde) aus dem
Feldheere entlassen wurden , auf . ein schriftliches
Geiuch unter genauer Angabe des Militärverhält-
nijses unö Beifügung dev MlitärpcrPiere an iftxreit
zuständigen Bezirksfeldwebel innerhalb 14 Tagen
cinzureichen. Notwendig sind folgende Angaben:
Wie oft verwundet : Datum und Art der Verwun¬
dung oder Erkrankung ; genaue Nezeichnung des
Truppenteils , dem der Betreffende zuvAert der
Verwundung oder Erkrankung angehönte.- Dauer
der Lazarettbchandlung : aus welchen Gründen öie
Entlassung vom Militär erfolgte.

Die RiHtpreise für Obst
stehen allem Anschein nach wieder nnp auf dem

»nd zwar zum guten Teil deswegen , weil
die Prersprüfungsstevcil noch keine Groß - und
Kleinhandelspreise ans der Grundlage der Gr-
^ugerrrchtpreise , die bereits am' 8. Mai im
„Nerchsanzeiger veröffcnttlicht wurden , festgesetzt
haben. Für reife und unreife Stachelbeeren be¬
tragt der Erzeugerrichtpreis 35 Dm Verbrau¬
chern werden aber 1,20- 1.80M abgenvmmen . Für
Kirschen gilt der Richtpreis von höchstens 45
Die ersten Frübkirschen mußten vom Konsumenten
mit 2,50M bezahlt werden. Der Kriegsausschuß
für Konsumenteninteresien fordert berechtigter¬
weise daß die Preisprnstlngsstellen ihre Beratun¬
gen schlerinrgst abschließen und dem Ochstwucher ein
Ende bereiten . Die baldige Reaelnng der Han¬
delspreise muß auch im Interesse der Erzeuger
gefordert werden, die mit Recht bitter fragest., wes¬
halb man dem Handel ein Vielfaches des Er¬
zeugerpreises als Gewinn stillschweigend zubilligt.

Postwese«
Vom 1. Juni ab bis 80. September wird an

Werktagen bei sämtlichen Postanstalten in Wies¬
baden der Paketschalterschluß auf 6 Uhr nachmit¬
tags » der Schluß der übrigen Schalter beim Post¬
amt 1 und 5 auf 7 Ilhr nachmittags festgesetzt.

Leinennähzwir«
Wie Mir hören, erfreut sich die rm ehemaligem

ORnseum, Zimmer 43/45 im Lause dieser Woche statt-
fmdende Ausgabe von Vezugsausweiseu für Lernen-
Nähzwirn bisher nur sehr geringer Beteiligung Die
zum Bezüge Berechtigten, in diesem Falle männliche
Schwerarbeiter, die im Besitze von Brotzusatzkartcrr
S ^ oder S 3 sind, werden ermahnt, sich ihre B-e--
zugsausweise ohne Verzug abzuholen, da die zu dieser
Ausgabe benutzten Räume nur bis einschließlich Sonn¬
abend, den 1. Junr , für diesen Zweck zur Verfügungstehen. .

Auszeichnnngen
In Anerkennung ihrer Tätigkeit beim Kreitz-

komrtee vom Roten Kreuz erhielten : Fserr hscne-
rallcutnant z. D. Krebs die Rote Kreuz-Medaille
2. Klasse. Ferner die Rot - Kreuz -Medaille
ü Klasse: Frau Dr . Ludwig Abend, Frau General
Berg , Frau Konsul Biermann . Herr Emil Blust,
Frl . H-lene Grimur , Frau Marie Julien , Fvl.
Erna Knauer , Frl . Käthe Krekel, Frau Geheime
Fnstizrat Lieber, Fck. Allee Sieg , Frl. Tilly
Schauß, Frau General Strauß und Herr Gcrreral-
kvnsul Balentincr.

Standesamts-Nachrichten
Gestorben.  Am 25. Mai : Frau Emma Freund,

geb Siebert, 29 I . — An, 26. Mai : Philipp,
Etzel, Bäckergehrlse, 56 I . Am 27. Mai : Char¬
lotte Stemer, Schneiderin. 24 I . ; Hedwig Andressou,
Znschneiderm, 50 I : Agnes Herwig, ohne Berus.
70 I . — Am 28. Mar : Hans Seifert, s I . . Frau
Luise Schild Witwe, geb. Pfäffling, 74 I .; Frau
Anna Schnädter Witsye, geb. Schmitt, 75 I.

Kiluslnotize»
Kgl . Schauspiele . Anläßlich' der Piivomorts-

Spende wird zu Beginn der Aufführungen am Freitag,
«amstag und Sonntag dieser Wockm er» bon Ludwig
vulda versüßter Porspruch, gesprochen von Herm
Zollrir, zum Vortrag gelangen.

Kurhaus. (Junr -Progrgmni der Kurverwaltung.)
^as ^ „ni-Arogramm der Kurverwaltung ist seriig-
gestellt und gelangt an den bekannten Ausgabestellen:
Tageskasse des Kurhauses und im Verkehrsbüro an In¬
teressenten kostenfrei zur Ausgabe. An besonderen Ver-
gnstalrungen perzeichnct das Programm: Arr, lMontag,
den 3. ein Großes -Lwndsr-Konzert, welches die mit
großem Interesse erwartete LViesbadener Erstausfüy-
rung der dritten Symphonie von Gustav Mobler in
0 für großes Orchester, Altsolo, Frauerr- urrd KUabcn-
wor dringt, am Tonirerstag, den 6. einen Johana
Strauss-Aveud, am Samstag , den 8-, nachmittags und
abends Volkstümliche Tovvel-Konzerte, am Freitag.
dM 14. ein Symvbonie-Konzert- am So „Mag, dstr iS.
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einen Operetten - uiu > Walzer -Abend, om Mittwoch,
beit 19 während des Abendkonzertes Borträg » des
Wiesbadener Waldhorn -Quartetts unter Mitwirkung
des Cornet -d.-Pistons -Mrtuosen Herrn Ttetzel. am
Samstag , den 29 . wieder Äolkstümliehe Doppel-Kon¬
zerte, am Mittwoch , den 26 . einen Deutschen Opern-
Adend Md am Freitag , den 28. ein Ghmphon:--
Konzert. Für Dienstag , den 4 ., Montag , bm Ul., 17.
und 24 sind um 4 und 8 Uhr Konzerte der Mr-
stärkten Garnison -Kapelle vorgesehen. Die Konzerte
in der Kochbrunncn - Anlage finden täglich, an Wochen-
tagen um 11 Uhr, an Sonntagen nm 11V- Uhr statt.

. .. . . ist
und wird

Gottesdienst-Ordnung
8. Sonntag nach Pfingsten. — 2. Juni 1918
' Stadt Wiesbaden.
v Pfarrkirche »um hl . Donifatlu ».

Feitzr deö Ewigen Gebetes.
Die Kollekte am Heutigen Tage

für den Altarverein bestimmt
aufs wärmste empfohlen.

Dl . Messe um 5 .30 Uhr . — Uro 6 Uhr feier¬
liche Aussetzung des Allerheiligsten.  Hl.
«Resten sind um 6 llhr (HI. Kommunion des Manncr-
apostvlatS), 7 und 8 Uhr : während der letzteren hl.
Kommunion des Jünglingsvereins und der Erstkom-
munikanten -Ktraben : 1. Alovsianischer Sonntag Km-
dergottesdimst 9 Uhr . Feierliches Hochamt mit i' tcbigt
10 Uhr. Hetzte hl. 'Messe m i t P r e d i g t 11.30 U h r
Die Betstunden werden in herkömmlicher Wege ge¬
halten. Die seierliche Schluhandacht  m -t Um¬
gang und Tedeum ist abends 6 Uhr. Tw Gläubigen
srnd zu zahlreia >em und andächtigem Besuch der Bet¬
stunden eingeladen . An den Wochentagen sind dir
hl. Messen um 6, 6 .45 , 7 und 9 .15 Uhr : 7 Uhr smd
Tchulm essen. — Während der Fronleichnamsottav ist
morgens 7 Uhr ein Amt mit Segen uns abends
8 Uhr gestiftete Hcrz - Jesu -Andacht. Samstagabend
8 Uhr ist Kriegsandacht . Er zb rüder schart des

atlerhetligsten Altarssakramcntes Frei
tag . '(■ Juni , Äerz - Iesu-  F e st. Oestentl >clic
Anbetung des Allerhciligstcn in der Bsarrkirche . Er-
össnnng morgens 6 Uhr ; uni 7 Uhr ist ein Amt:
Schluhandacht, gestiftete Herz -Jesu -Andacht nachm.
6 Uhr. B e i cht g e l c g cn h e i t : Sonntagmorgen von
5.30 Uhr an, Tonncrstagnachm . 5—7 Uhr, Samstag-
nachm. 5.30 bis 7 und nach 8 Uhr . an allen Wochen¬
tagen noch der Frühmesse ; für Kriegsleilnehmec , tränke
und verwundete Soldaten zu icder gewünschten passcn-

^StU t u n a c n. lerntet : Montag 7 Uhr für Maria
Tttlmont:  Dienstag 7 Uhr für Assessor Quanz,
und seine Wohltäter . Mittwoch 7 Uhr für EUse Fran¬
ziska Maria M nsset.  Donnerstag 7 Uhr für du Grün¬
der uich Wohltäter des Boni fat rus - Altarsl
Freitag 7 Uhr für die Familie Holz mann.
Samstag 7.10 Uhr für Pfarrer Johann Abel.  Hl.
Mcfstn : 6 Uhr für Katharina und Anna Bartel.
Donnerstag 6 Uhr für lMaria Joseph « -Schmidt:
6.45 Ubr für Adam B o s s o n g nud seine Epefean
Barbara geb. Hambrich. Freitag 6 Uhr zu Ehren des
hl . Herzens Jc,u:  6 .45 Uhr für Joseph 0cl-
b a ch und dessen Ehefrau Ehristina geb. Angersbach:
9.15 Uhr für Adam UJi üller.

Marla -HUs-Psnrrkirche.
Sonntag:  Dl . Messen um 6.30 und 8 Uhr (ge¬

meinsame hi. Kommunion des Marienbundes und der
EUtkommimikantinnen). Kindergottesdienst (hl. Messe
mit Predigt ) um 9 Uhr ; Hochamt »nt Predigt um
10 Ubr. Nachmittags 2.15 Uhr Namen -Jcsn -Andacht,
um 8" Uhr gestiftete sakramcntalischc Andacht An
den Wochentagen  sind bis zum Freitag , dem Herz
Jesti-Fest, die hl. Messen um 6.15 und 9 Uhr : um
7 Ubr ist Amt mit Segen : abend« 8 Uhr gcstisteU
wkramentalischc Andacht. Samstag s-.nd die hl . «Messen
um 6 30,' 7.15 und 9 Uhr . B e i cht g c l e g e n h e i t:
Sonntaginorgen von 6 Uhr an , A.vnncrstag von >> <
und nach 8 llhr , Samstag von 4 .7 uub nach o llhr.
Samstao 6 Uhr : Salve.

Stiftungen: -Montag 6.15 Uhr für die Per-
storlrenen der Familie Travers . Dienstag .> uyr für

Frau Dermine Scilberger und ihre verstorbenen An.
gehörten . Donnerstag 7 Uhr für Anna Elisabeth Dorn
ged. und deren Angehörige. Freitag v.15 Nhv
für den vcrst. Leonard Clsenheimer . Freitag 7 Uhr
„u Ebren des göttl. Lerzens Jesu nach der Mei¬
nung der Stifterin . Samstag 7.15) Uhr für Ferdinand
MrrV .d.

Pfarrkirche znr hl . Dreifalttaketk.
6.30 Ubr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl . Messe mit

. . . . - - oft
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Ansprache(gern. hl. Kommunion des Männerapostolats
mana

uuu L. uiui;iiuiuiu)t . - Uhr Kindergoh-»
dienst (Amt), 10 Uhr Hochamt mit Predigt und EiHi-S
— 2.15 Uhr Herz-Jcsu -Andacht. abends 8 Uhr
inenlotilche Audarnck. — ln den Wochentaaen linktmcntalische Andacht. -
hl. Messen um 6.30 und 7 Uhr.

ln den Wochentagen sind^
2.. . _ _ 7 Uhr. - Während bnZZ
Froitleichnamsoktav und am Herz-Jesu -Feste ift tner
geno 6.55 Uhr ein Amt mit Segen , abends 8 Uhr %
dacht mit Segen . — Beichtgclegenhelt: ©omi-
tag früh von 6 Uhr an, Tonncrstagnachmittag ü i>i-
7 ' Uhr, Samstag 5—7 und von 8 Uhr an.

■nsRaffm

KURSBERICHT
mlttetell : v«a

f

NewYorker Börse 29. M-ij New Yorker3 »rso [tü). M°«

Eisenbahn-Aktien:
Atcli.Top. Sta 64
Baltimore & Ohio
Canada Pacific .
Chesapeake &Oh.c
Chic.Milw.St. Paule
Denver & Kio Gr. c
Erie common . .
Eric I st pref. . .
Illinois Centrale.
LoulsvilleNashville
Miscouri Kansasc.
New York Centr . c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific e.
Pennsylvania com.
Rcading common
Southern Pacific
Southern Railwayc
South. Railway pref
Union Pacific com
Wabash A.

84 '/.
55 ‘/«

147.-
54
44 ’/j»

4 V«
16-
32 */.
96.-

116 —
5 '/.

72 ' /.
104—
56.—

■437.
787.
84
23 */,
617a

123 '/,
417.

Bergw.- u. Ind . Akt.
Amer. Can com.
Amer. Smclt .&Ref.c
Amer. Sug . Refin . c.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel c.
Central Lraih i.
Consolidated Gas
General Electric c’
National Lead . *
United Stat. Steel c*

n " " l >'
Eisen dabn -Bonds
4"/,.Atch. Top. 8. Pe

Baitim .&Ohio
,«/. Ches . & Ohio
„Northern Pacific

4
4'/
3°/
4°/, „
4°/0 S. Louis & S. Fr.
4°/„South . Pac. 1929
4°)0UnionPacific cv.

43 '/.
75

1117,
62 7.
78 ' ,.
64 °,.
85.—

145.—
55.—

103
103 »/,

85 Va
63
74 7,
59 °/,
80 -/.
58 '/,
79 7.
85 7«

flfltllclia gsvlmkum dar KnWm 33 rs«
iur tp!« nraphlacUo

Autxatilun̂ en
HolUmd 100 B.
Dänemark 100 Kr.
Schwaden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr. .
Schweii 103 Fr.

Ep «» I 100K-
Bulgarien 100 Leva
Madrid hoOPes.Barcelona J
Konstantinopel
Türk . I £

2h.  Mai
Geld | Brief

3 >. M*T^
Geld I Brie»

229 7S 230.- 233 7. 237T
152 153.— 152l , 153.
162 7* 162 7« 162 7. 162«
159 '/. 1597« 159 V 15g-/
112 7. 1127« 112 7, 112 »,;
66.55 66.65 66.55 66.65
79.- .79 '/. 79.- 791,,

103.- 104.- 103.- 104.-.

19.85 19.95 1 19.35 13.95
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Gebrüder Krier, Bankgeschäft,Wiesbaden
Relchsbtnk-GirO' Konto Rhein Straße 85
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.

•<nrl Vaelrenf ham Uf • nwnl. l »IaIaI . _ _ _An- und Verkauf von Wertpapieren , »ovohl gleich an untere,
Kasse , , ls such durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Ver
tnletung v. Teuer- u. diebessicheren PanzerschrankP ‘UV11Mrj A1■iA1, A M MM.. MUAHAA17AAAAaA X _

:en. Ver.
ttächern.Riieiungv. Teuer- u. nicocssicncrcn r *nicr«cnran

RiUndolaich . Anlagcpapiere an unserer ^Kasfio stets » orrätlg
^ “ c,_,x ^ g | ü L •ausiiai.

— Coupons-Einlösung, such vor Verfall. Couponsbogen-Bssorjjun»-
— Vorschüsse aur Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller ausläaj
Banknoten und Geldsoren , sowie Ausführung aller übrigen in

Gankfach einschlagenden Geschäfte.
An- n . Verkauf v. Wertpaploren im freien Verkehr,

VereinsbankliWiesbad
Gegründet 1865 Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht Gegründet 1885

Reiche bank - Giro - Konto
Postscheck - Konto Nr. 2SO

Frankfurt am Main

Sparkasse
Eigenes Geschäftsgebäudes Mauriti ;isstrasse 7

Fernsprecher S 60,978 und 954
Telegr . >A(Im  Vereins batik.

Pie Vereinsbank Wiesbaden nimmt Gold an won Jodermann,
auch von Nichtmitgliedern , als:

Sparkasse -Einlagen von Mk. 5. —an. Tägliche Verzinsung,
Ausgabe von Heimsparbücheen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbankl, min¬
destens Mk 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung.
Halbjährige Zinsauszahlung.

Laufende Roohnung ohne Kreditgewährung (Scheck - und
Ueberweisungs -Verkehr ) gegen tägl. Verzinsung , gebühren¬
frei . Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend
höheren Zinssätzen.

Mitgliedern  der Vereinsbank werden Vorschüsse
gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine . Wechsel
abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,
alles ohne Berechnung von Gebühren.

Ferner werden besorgt: Einzug von Wechseln , An-
und Verhaut won Wertpapieren unter günstigen Be¬
dingungen zum Teil gebührenfrei , Einlösung von verlosten
Wertpapieren . Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 2 Wochen
vor Verfall , Auszahlungen im In-, auch Auslände, Ausstel¬

lung  von Schecks und Reisekreditbriefen , Annahme voa
offenen uvd geschlossenen Depot », Vermietung
von Stahlfächern (Safes) ;n verschiedenen Größen unter-
Selbitverscbluß der Mieter in unserej absolut feuer - und diebes¬
sicheren Stahlk .mmer zum Rrcire von Mk. 4.— an für das Jahr.
Verwaltung von Hypatiieken u <ganzen Vermögen.

Bsr ®ilw >ll «S° t * Auskunft in allen Hypotheken - und Geld¬
angelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von
Wertpapieren . Die MHglieduohaft kann jederzeit erworben

‘werden . Einzahlungen auf d-n Geschäftsanteil nehmen be¬
reits vom folgenden Vierteljalfr ab am Gewinn teil.

höheren ZinssStzen . • « „

Satzungen Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen s.ehen kostsnlos -0  Diensten und der Vorstand ist ztt jeder weiteren Attsiuntt gerne bere.t.
K. eh VQr. inb. ntng d. r b>. - ,- °» B. nk. » .i «d die Geschäft - « . -t . . . . » . , « » a . » «Jhr . n « de . Kriege , » et dt . Vorn >» t . g . - t . ede » . . . -> I Ohr h . echräeht.
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Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme an dem Tode

unserer lieben Mutter, Großmutter, Schwester und Tante

Frau Baumeister Augusts Kreutzer
sowie für die Kranzspenden sagt aufrichtigsten Dank

Im Namen der Angehörigen:
Ingenieur MetzS ©!1.

[en , Saarbrücken  I , 29. Mal 1918.z . Zt . Wiesbad«

Ab I. Juni
Anshilfs-

köehin
gesucht. Vorzustellen Freitag,
von morgens8 bis abd. 7Uhr.
Wiesb., Biebricherstr . 45.

GesuGt ein Mädchen
für d e Küche, welches der
Köchin an die Hand geh. kann.
Gelegcnh. di- Kiiküche zu erlern.
Ein Äiädchen fürs Hans und
die Zimmer mutz auch nähe»
können. Reise wird vergütet
Ring -TafS, Töln u.Rh.,

Hohenzvilcrnring 25

er pfiehlt

fioizMlung Blum
Wiesbaden

Rheinstr. 50 and Wo? hahabof
Taitphca Nr. 337

Statt besonderer Anzeige.

f
Verwandten , Freunden und Be-

kanntenhiermitdie traurige Mitteilung,
daß mein lieber Mann, unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

Stütze Meldungen
kinderlieb, für best. Haus- !
halt gesucht. Wiesbaden, |
Bierstadterhöhe22,p.

Johann Baptist öslKaser
(Ein Mädchen

f. alle Hausarbeitenz, I.Juni
gesucht. KuItfHi, Yorkitr. b.

von we bl. Hilfskräften, auch
Büropersonal mit Praxis snr
d.bes. Gebiet sind zu richt,a.bic

ZMkuukbM - MSkjttlle
tut Arbeitsamt, Ziinmer 3.
Gprechstunden von9—11 Uhr.

K-a-Sslfenpuivar
Zssst2-Sei(e

nur anerkannt gute
Qualitäten

Rifchg.
ii

Tel . 2199.

im Alter von 55 Jahren , durch einen
saniten Tod von seinem Leiden erlöst
wurde . jm Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Amalie Welkamer

geb . MarschaU.
Wiesbaden , Bernau , Siegsdori,
Schwafbtchcritr. 4,’ Großwenkheim,

den 29. Mai 1918.
Die Beerdigung findet am Samstag , I.Juni
um 47 . Uhr von der Leichenhalle des Sud-
friedhofes . das Seelenamt am Samstag , 8 Juni,
vorm . 7’°Uhr in der St.Bonifatiuskirchestatt.

Junges , bravesMädchen
für 1. Hausarbeit bei kl.Fam.
p. sofort oderI . Juni gesucht.- '■oge ““Spett , SMcherstratzs 20.

Tüchtiges
ASeinmädchen

für kl. Haushalt gcs. Wicsb.,
Adolfsallee 23,1.

Zimmermädchen
eins., gesucht , daS seroiercn

kann und ein sauberes

Mädchen
für Küche und Haushalt,

neben die Hausfrau.
Pension XI ol n

Baden - Baden.

auch defekt,ges . Off./inögl.
Schrift ) an Lehmann,
Hornau im Taunus.

Schwarzes

Ledertäjchchen
mit Inhalt am Dienstag aus
dem Wege Wilhelm- n.Rhein-
straße nach Rauritth alerstr.
S-M- verloren
oder ans einer Bank liegen
gela,steu. Abzug,g Relohnuiig
bei Erich,Naiiciilhalcrstr .2v.

/ »reweihfammlung,
d ansl , billig abzngeben.
Wsb..Scharnhorststr. :5,11l.t.

Kurhaus zu Wiesbaden.

Lihsue5-ZiiilN.-MIi «ülir
im Erdgcsch.Yorhflratze 27
alsbald zu vermieten. Näher,
daselbst im Erdgeschotz links

bei B i cr sch.

Freitag , den 31 . Mai 1918 , nachmittags 4 Uh ^
Abonnements - Konzert  des Städtischm W'
orchestcrs. Mitimg : Herr Konzertmeister Karl W
mann . 1. Ouvertüre zur Oper „Dre ,Matwsm -
v Flotow ). 2. Finale aus der Oper „Zamva 15
Herold ' . 3. Klangfignrcn . Walzer (Joh.
4. Melodie (F . Fraund ). 5. Ouvertüre zur
Jtlfeourcr und Schlosser" (D. F . Aicker). b. ®t j-

'flüstern (31. .stzivulta ). 7. Fantasie aus Der
„Marma " i '8. Bellini ). 8. Die Jagd nach dem M« ,
'.Salopp (Eilenbcrg ). q-, Abends 8 Uhr : Abonne  .
m e n tS -K  o n z e rt  des Städtischen Kurorchestct..
turnt : H. Jrmer , tädtifcher KurkapeUmetsttt. * ■

m
tauf

Imrl
®ute

. . OIUU -L, lUUU |U/v.v . . DM

mau trker - Abend.  1 . Ouvertüre zur OP-r
(C. M . v. Webers. 2. Symphonie

Kleines Sit
gtzer8mi>A8ik

Freischütz" (C. uw. v. -rnemer,. s . . .
in T -moU (Sckumann ). 3 . Borspiel zur romaanIO
Over „Oohkngrin" (R. Wagner ). 4 IMuslk L
Sontmernachtötraum " (§ . Mendelssohn ). 1- 0u
2. Scherzo. 3 . Notturno . 4. HochzettsmarsB- m

mit oder ohne gärtnerische
Kn- turen,Obstanlagen usw zu
pachten oder banken
ecsncht. Tlngebvtr »ntcr X.
423 an GeisenscimerZeitung,
in Geisenhelin am gihein.

Königliche Schauspiele.
Frc .tag, den 31. Mai . abends 7 Uhr (bei amS l

Abonnement ): 22 . Bolksabend . Borsprum  i . ,
Hudwig Fulda ), gesprochen von Herrn 8 °^ «. «« ^
Traumulus . Tragische Komodre rn fünf ‘\y,
Arno .Holz u!tb Oskar Jersäste . — Personen,
Tr . Nirmever : Herr Ehreus — Jadwiga,
Frau Gebühr —. Fritz , f« rt Sohn aus ernc *
Herr Hcrrmann v. Äannemurt 3anvra ^ -
Stentbeek — Mottwein , Ästes or : Herr Sch.»« !

Ai

Mfsche LtSife

Suche kleiurn Landfitz
eud Heidelberg, Odenweld, Taunus , 10—160 MoGegend Heidelberg, Odenwald, Taunus , IO—100 Morgen

mit HerrfchaftshauS, Wirtschaftsgebäudcit, Obstgarten und
an.ieg. Acker und Wie cn, inöglichst am Flützchen oder mit
Fischteich. Etwa Wald ebenfalls erwünscht. Ansführl.
Angkbole erbeien sub. Landsitz T . H « 6309 an'in N. W.Rudolf Masse , Berlin . 52, Rathenowerstr. 3.

Steinbeck — Mollwein , Ässessor: Herr
Brunner . Sanitätsrat : Herr Mebus .-uadrifailü!
Maior a. D .: Herr Radius — Goidbaum, si° ^
Herr Andriano — Falk. Rechtsanwalt -

Hoppe, Polizei -Inspektor : Herr .̂ hrman.— Hoppe, Pouzei -^ nipeuvl.. ver, . / -‘■v—
maschke, Polizeisekretär : Herr Sputz -
Schutzmann : Herr Wiegner — LydiaPDili.
d-- *sw* : W 2 ? ÄSÄt d

Selbständiges

Weilmichn
«iiet Höin

gesucht. Hillscheid b.Höhr,
Pension Rosenow.

Wer ririegsbeschädigte
in kl. herrschafilichcnHaushalt
ges. vo Popen , lLonn,
Meckeiihciiner Allee Nr . ck2.

Zuverlässiges '

Mädehen
gesucht zum 1. Juni od.später,
erfahren in Küche und Haus¬
halt Eeisler , Zollrat in
Köln , Aposteliiklostcr2, l.

Meine kräftigen

Tisch- und Wand-
Kaffee-Mühlen fast alles.
Ph , KpäsnaPi Lcmggafse Nr. 26.

des Stadttheatcrs : öti . meuuer » i
Herr Wutschel — Schladebach, BackermnsM , ^
Zollm — Olga , Stubcnmärxhen bei j
Nossing — Kurt v. Neditz: Herr T -lter ^ «#T
Herr Legal — Pöhlmann : Herr Bernhost §«
Müller : Herr Andriano ir (Oberurmraner) ,
Will). Frömmelt . Oberscllmdaner : &xt
Ein Bäckergeselle: Herr chreutz. ,—.
glicder der ehrenfesten und Jtcm . Ä “» it: »
„Antityrannia " . Schutzleute. Ein
wart . — Ort der Handlung : Eine deutsche ^ z,
—. Spielleitung : Herr Regisseur Legat,
nach 9.45 llhr.

in

Kaufleute , Dürogehilfen and Arbeiter
aller Berufe benötigt, wende sich an die

^ « mittelungEeke für«riegbeschadigte
Im Arbeittamt

Dotzheimer Straße 1.

Ein properes, zuverlässiges
Mädchen

! welches in Kü4e und Haus-
I erbeit erfahren ist, von einer

I kl.Familie zu Ende Junifür Villa in Mehl m a.Rln
• gesucht. Schristt.Angebote an

Frau Fabrikant Ruvs '.s
' Schramm . Siesen , er ».

Residenz -TheaLer
Freitag , den 31 . Mai 1918 , abends ? Uhr:

Zweites und letztes Gastspiel des Kgl . Schauspieler-
Karl Clewrng vom Kgl. Hostheater in Berlin , '« et*
tragsabcnv — Lieder zur Laute . Karl Clewing.

. . , - Wortragswlge : 1. Lieder zur Laute . 2 . Heitere Tich-
K  SUISF ‘ KDS alfll tnnaen . 3 . Neue deutsche und üsterreidnsckw Lv '. daten-

MWäbä » I-», — a» a racher aus Texte von A. de Nora von Leo Fall.
lung begutachtet! Man hat also systematisch der her-
S 2 oder S 3 sind, werden ermahnt , sich ihre

Guterhalt . Klcrvisr,
Küchenschrairh u. Bett
wegen Platzmangel bill.t.rerk.

-Ettingshaus . Wiesbaden,
gieterrring 12.

MlP
MODERNESu.GRÖS| TeS

LICHTSPIELHAU » ?
KiP.CHöASSE 72 ' 7V.

Harmoniums
Rh -instr . 52.

AVieshadsrr

TTMANN

Edelsteine
Phantastisches Dr.»ma in 4 Akt

In der Hauptrolle:

Heirny
Erstaufführung ! ugfU

Dss g 0jef-
Lustspiel in 3 Akten von Fran*
In der Hauptrolle : 3

Das Spczialhaus für Damcn-Konfcktion und Kleiderstoffe0 ssbaden , Langgassc 1-3 IEin her UOrrSteildßS ROllStlß^
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